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ühlen. Das deutſche Volk iſt endlich frei. Kein Kaiſer, kein
adesrat kann mehr das Sefbſtbeßimmnngérecht des ſouve-
nen Volkes derkümmern. Die Nativnakverſammlung, die Jhr

Re, Männer und Frauen, in voſter Freiheit wählen werdet,
ird anſere Berfaſſang ſeßſetzen, über die künf
ge Geſellſchafteerdunng die Entſcheidung treffen.

dre Zuſammenſetzung iſt von größter Bedeutung für die Zu
aft des deutſchen Volkes.

Die erſten Wahlen müſſen zanüchß

Wahlen der Abrechnung
ia. Jhr müßt Gericht halten mit allen, die den Krietz ver
zuldet haben. Thr müßt Rechenſchaft fordern von denen, die

vngeheuerſichſte aller Verbrechen verübt haben. Hundert
huſeunde Tote deckt die Erde, hunderttauſende Witwen und
atſen deweinen ihre Ernährer, hundertauſende Krüppeil
ndeln als Zeugen des BVerbrechens unter uns. Wir alle
iden unter den S des en Krieges.
Dakam, ſo rn al ſenen, dir dir h hegrerl Haldetr u

uben, am ihre Raudgeläſte befriedigen zu können. Fort mit
nKenſersativen und Ratisnalliseragalkes, die
urch das Wettrüſten zu Waſſer und zu Lande Deutſchtand allen
dtern als Gefahr erſcheinen ließen. Fort mit den Fort

ſchrittlern, die längſt ohne eigene Politik im Gefolge der
deren einhertrotteten. Fort mit ihnen allen, unter welchen

ſrinendezeichnungen ſie ſich zu verſtecken ſuchen, ob ſie ſich
el sstei eder begerliche Demskrazie nennen

Sie al ke tragen Schuld am Kriege
e alle haben während des Krieges die verbrecheriſche Politik
e größenwahnſinnigen Ludendorff, des erbärmlichen Kaiſers
nd ſeiner Kanzler bedenken- und gewiſſenlos gebilligt. Sie
le haben im Siegesrauſch ſich wach Eroberungen heiſer ge
chrien, waren bereit, das Recht der Völker unter den preußiſchen
dommiltſtiefel treten zu laſſen. Das deutſche Volk braucht den
Frieden, aber die bürgerlichen Parteien, die den Frieden der
ßergewaltigung gewollt und gewünſcht haben, ſind nicht die
ichtigen Unterhändler, um das dentſche Volk nach der Nieder
uge ſeiner Generale und ſeiner Regierung vor einem Ver

ltigungsfrieden za ſchützen
Rur wir unadhängigen Sozialdemokraten haben das Selbſt
ſtimmungsrecht unſeres Volkes anerkannt, ebenſo wie das

Beendigung des ſcheußlichen
Mordens

derlangt und ſede Annektion als fluchwürdiges Verbrechen ge
hrandmarkt. Nur uns bringen die demokratiſchen und Ar
eiterparteien des Auslaudes das Vertrauen entgegen, das die
rundlage des fünktigen Völkerbundes und der allgemeinen

Abrüßung ſein muß. Dieſes Vertrauen wird auch

den Rechtsfſozialiſten verſagt,
denn auch ſie ſind mitſchaldig an der Verlänge-
ung des Krieges. Sie haben immer wieder die Kriegs

kredite bewilligt, auch, als es ſchon längſt klar geworden war,
daß die Regierenden keinen Berteivigungskrieg, ſondern einen
töoberungskrieg führen wolten. Als wir Unabhängigen

Sozialdemokraten einen Frieden auf Grund des Selbſtbeſtim-
mungdrechtä, einen Frieden ohne Enutſchävigung und ohne
Annektionen verlangten, haben ſie uns verhöhnt und verſpottret

der Türkei proklamiert, die nur durch die Vergewaltigung
anderer Rationen ihre Exiſtenz friſten konnten. Für die Fran-
zeſen, Polen und Dänen in Deutſchland ſelbſt wollten ſie vom
Selbſtheimmungsrecht nichts wiſſen. Sie haben nicht nur jede
energiſche Oppoſition gegen des Krieg abgtelehnt, ſie haben auchWählt um 19. Janugr Unghhängige 6ozigldemo cuten!

Die Parteileitung der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands

den! Fort mit den All dent ſchen die ihn herdeigeſehnt

anderen Völker. Rur wir haben von alle Anfang an die

und die Erhaltung der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie und

Soßialdemokratiſches Organ
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uns lieber aus der Partei gedrängt, als ihre ſchmähliche a

promißpolitik aufgegeben. Sie haben ebenſo wie die Bürger
lichen Deutſchland vor der Welt

a goraliſch kompromittlert,
Wir RAnabhängigen Sozialdemokraten ſind

von der erſten Stunde des Krieges an unerſchütterlich den
Prinzipien der Demokratie und der ſozialiſtiſchen Jnternatio-
nale treu geblieden. Eden deshald ſind wir als Bexräter am
Deutſchtum deſchimpft und verfolgt worden. Eben darnm ſind
wir aber auch jetzt die, die von den anderen Völkern gehört
werden, wenn wir für uns fordern, was wir allen anderen zu
geflanden haben den

Frieden ohne Annektionen
und Erobernngen

auf Grund des freien Selbſtbeſtimmungerechts für alle Völrer.
Dieſes freie Selbkbeſtimmungsrecht muß uns vor allem auch

gewedre den für de Schaltung unſeres Geſchices im
Jnnern. Die Erfülung unſerer ſozialiſtiſchen i
rend des Krieges hat reiche Früchte getragen. Unſere Arden
gegen den Krieg war Arbeit für die Vorbereitung der
Revpelatisesn. Was die Soldaten und Matroſen begannen,
haben unter Führung der Unabhängigen Sozial demokratiſchen
Partei die Arbeiter volendet. Die alten Gewalten ſind geſtürzt,
die Junkerherrſchaft iſt zerbrochen, der Militarismus liegt am
Boden, und nie mehr ſoll ſeine Herrſchaft wieder über das
deutſche Volk errichiei werden.

Internationale Streitigkeiten ſoll der Völkerbund de
befreiten Nationen durch feine internationalen
Schiedsgerichte ſchlichten. Die Gewalt ſoll wie im Jnnern ver
Staaten, ſo auch außen nicht wehr entſcheiden dürfen. Soweit
noch innerhalb der Reusrdnung ein Heer nötig iſt, ſoll es ein

freies Volksheer
ſein enit ganz farzer Dienſtzeit, ohne Offizierprivilegien, ohne
Beſchränkung der Pürgerrechte der Soldaten, ohne Kadaver
gehorſam.

Wir forders die anverzügliche Veſeitigung der Reſte ver
ſtehenden Armee, die völlige Demobiliſierung. Wir verwerfen
als undemokratiſch und unſozigliſtiſch den Appell an die alten
Gewalten, der berits zu dem ſchrecklichen Blutbad vom 24. De
zember vor dem Berliner Schloß geführt hat. Erlöſt von der
Herrſchaft der Gewalt, wollen wir uns den Aufgaben der
Kultur, der Höherentwicklung der Menſchheit widmen.

Die Schale muß befreit werden von jeder kirchlichen Vevor
mundung. Jn den Mittelpunkt des Lehrplanes ſoll der Arbeits
unterricht gerückt werden. Die Bildungéprivilegien müſſen
fallen und allen Begabten der Anfſtleg in die höchſten Bildungs-
anſtalten ermöglicht werden

Die Glaubens und Gewiſſensfreihelt muß
jedermann geſichert werden. Dem Gläubigen bleibt es unbe-
nommen, nach den Lehren ſeiner Religion zu leben.
aber kann kein Ungläubiger gezwungen werden, ſeine Kinber in
einer fremden Religion zu erziehen oder mit ſeinen Mitteln zu
einer ihm fremden Kirchengemeinſchaft beizutragen. Kein
ſtgatlicher Zwang ſoll künftig die Macht der Kirche vermehren.
Deswegen verlangen wir die Trennung der Kirche vom
Stagt und die Trennung der Schule von der Kirche.

Frei ſind wir im Jnnern, frei wollen wir bleiben. Die dem
kratiſche Reyublik, die wir errichtet haben, muß ausgebildet wer

den zurſozialiſtiſchen Geſellſchaft.
Die Ausbentung des Menſchen burch den Menſchen fel auf
hören, die Klaſſen müſſen verſchwinden, erſtehen ſoll die Geſell
ſchaft der Freien und Gleichen

w

Ebenſo

Wähler, und Wählerinnen!
Am 19. werdet Je Le verfaſſunggebende Verſammlung und die Möglichkeit entſchiedenen Anftretend randen wollen

Palle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
pikkenberg- Corgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Wansfelder Krrile.

Um dad arbeitende Volk von der wirtſchaftlichen Aubentun

zu befreien, muß die kapitaliſtiſche Prodsktions
weiſe beſeitigt, die ſozialiſtiſche Renorgeniſation ded
Geſellſchaft aufgebant werden. Das bedentet eine R m geſtal-
tags der Sigentamsserbaältrifſfe. Das Eigez
tum der Bauern und des Handwerkers wollen wir nicht an
taſten, aber das Eigentum ver Kapitaliſten en den Produktions-
mitteln, die Monopole der Bergherren an den Beodenſchäsen,
der Kapitalbeſit der Großbanken, der Grunddeſitz des Adels,
der Kirche und der Kapitaliſten, das muß dem Volke wieder
gegeben werben. Eigentum der Gemeinſchaft koll werden, was
heute das Eigentum der Kapitalmagnaten und Srogrund-
beſter iſt. Eine große Reihe der wichtigſten Juduſtriegzweige i

für die Vergeſellſchaftang reif und kann ſefort
fozialiſiert werden. Die Sozialiſierung dieſer Zweige geſtattet
die immer umfaffendere Angliederung neuer Produktionsge-
hiete und die immer Kärkere Zurückdrängung des Privatde
trieb. So ſoll der Aufdan der ſozialiſtiſchen Geſellſchaftöform
entßehen.

In allen Vetrieben muß die volle Demokratie durch
geführt werden. Dazu bedarf es der Erhaltung ded

Szſtems der Arbeiterräke,
das geſehzlich feſtzulegen und aunszubauen iſt

Die Beſtimmung der Ardeits!öhne, der Arveitszeit, die Ver
kütung von Unfällen muß der Mitwirkung der gewählten Ver
treter der Arbeiter und Angeſtellten unterliegen. Sie müſſen
an der Leitung der Betriede, an der Verbeſſerung der techniſchen
Einrichtungen mitwirken können und Einblick in die Geſchäfts
führung erhalten. Für die Führung der ganzen Wirtſchaft muß
das Geſamtintereſſe der Geſellſchaft allein entſcheidend ſein,
nicht mehr die Erzielung des kapitaliſtiſchen Profits,

Die ſozigliſtiſchen Prinzipien müſſen in der

neuen Verfaſſung
veranſert werden, die das volle Selbſtbeſtimernngerecht des
ganzen deutſchen Volkes zum ungehinderten Ausdrug bringen
muß, an deſſen Ausübung jeder Staazsbürger, Mann und Frau
in gleicher Weiſe Anteil nimmt,

Deshalb, Wähler und Wählerianen, ſtimmt für

die Liſten der Anabhängigen
Sozialdemokratie.

Stimmt für die Vertreter der Arbeit? Die bürgerlichen Par-
teien vertreten, was immer ſie ſagen, die Jntereſſen des Be
ſitzes! Sie ſagen Chriſtentum und meinen den Beſitz der Kirche,
die Macht des Klerus. Sie nennen ſich national, und ſie wollen
lieber Deutſchland zerteißen und zerſtückeln, als das Kapitals-
monopsol gefährdet ſehen. Und die Führer der Rechtsſozialiſten
finden nicht die Energie, um den Kampf für die reſtloſe Durch
ſetzung ver Intereſſen des arbeitenden Volkes bis zum Ende zu
führen. Deshalb rufen wir Euch

Wollt Jhr den Sozialismus,
wollte Ihr die Erfüllang der großen Jdenle der internrtiongker
Arbeiterbewegung, wollt Jbr, daß alle politiſche und öknnomiſche
Uaterdrückung ein Ende habe für immer, wollr Jhr

Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit,

wollt Jhe die Verbrüdernntz ber Menſchheit, daun ſaurmelt Guch
unter dem unbefleckten roten Banner der Unabhängpigen So
gial demokratie Dentſchlandel!
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M We in Berlin.
Eisners Vermittlungsvorſchlag.

Mänchen, N. Jannar. Amtlich. Der bayeriſche Miniſter
präſident Kurt Eisner hat heute folgendes Telegramm an die
Reichsregierung in Berlin geſandt: „Mit wachſendem Entſetzen
verfolgen wir den mörderichen Bürgerkrieg in Berlin. Das muß
ein Ende haben, wenn nicht ganz Deutſchland zugrunde gehen
ſoll. Das Beiſpiel Berlins wirkt äberall hin zerrüttend und
erzengt eine Maſſenepidemie des Wahnſinns. Eine vom Ver-
trauen des Volkes getragene Regiernng, die alle Richtun
gen des Sozialismus zuſammenfaßt und ent
ſchloſſen iſt, auf dem Boden der Revolntion Demokratie und
Sozialismus bis zum Siege durchzuführen, ſcheint ein
zige Rettung. Ueberall im Süden ſteigt der Zorn gegen
Verlin, während zugieich dunkle Elemente auch hier zum Bru
dermord ſchreiten.“

Ein neuer Friedensſchritt der A. S. P.
Berlin, 10. Januar. Der Zentralvorſtand der Unab-

hättgnen Fozial demokratiſchen Partei GroßBerlins richtete
an den ZJentralrat und die Regierung folgenden Aufruf:

„Um die Fortſetzung des Bruderkrieges zu verhindern, iſt der
Zentralvorſtand zu dem Verſuche bereit, eine neue Verhand-
fungsgrund ſage zu bilden und ſchlägt deshalb vor, einen
Wafſenſtillſtand eintreten zu laſſen. Er erklärt ſich vor
dem Eintritt in die Verhandlungen bereit, den Vorwärtsé
zuräumen, wenn die Verhandlungskom miſſion der A. E. G.
und der Schwarzkopffwerke von dem Zentralrat die Zuſicherung
erdält, daß die Verhandlungen in einem ſozialiſtiſchen,
verföhnlichen Geiſte geführt, die Differenzpunkte einer peri-
fältſch zuſammengeſetzten Kommiſſion überwieſen werden und
die endgiltige Beſetzung des Polizeipräſidiums nur im Einver-
nehmen mit der U. S. P. erfolgt.“

Abweiſung der Verſtändigung!
Ffnige Arbeiterführer der Großbetriebe hatten zu Freitag

Uhr im Humboldshain zu einer Demonſträtion für „Ver-
föhnung“ anfgefordert. Die Demonſtranten führten Schilder

ſchriften: Arbeiter aller Parteien, einigt euchl Wenn
nicht mit, dann gegen die Jührer!“ Eine Abordnung ging zur
Regierung und verſuchte zu verhandeln. Die Regierung Ebert-
Scheidemann-Noske aber hatte ſchon vorher eine Crklärung
verbreiten lafſſen, daß erſt der Generakſtreik, dem ſich auch die
Unabhängigen angeſchloſſen hätten, aufgehoben werden müſſe.
Die Parole, ſich über die Köpfe der Führer hinweg zu einigen,
ſei ſehr bedenklich, denn wenn man erſt die Führer los wäre.
würde die Einigung erft recht nicht erfolgen; die Führer ſeien
keine Hindernifſe für die Einigung. Die Regierung e immer
die Einigung im Sinne gehabt. Vertrauen könne leider nwht
Plas greifen, ſo lange die Aufſtändiſchen noch die Waffen
erhöben.

Alſo: erſt Abgabe der Waffen und Aufnahme der Arbeit
dann „Verhandlungen“ Das bedeutet natürlich bedingungs-
loſe Unterwertung der revolutionären Arbeiter. Die Regie
rung, das heißt ibr militäriſcher Kpf Noske, will in der Tat
durchgreifen“. Die Freiheit ſagt zum Scheitern der Ver-
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handlungen d nun e t Aber witßt,
daß rhr

Entwicklung rechnen. Das Rathaus und die Artiberiewerk-
ſtätten Nord und Süd in Spandau find von den Regie
rungstruppen wieder eingenommen worden.

Die Volksmarine für Neubildung der Regierung.
Berlin, 10. Jannar. Eine Verſammlung der Volks

warinediviſion vom 9 Januar im Marſtall hat folgende Reſo-
lution beſchloſſen: „Die Volksmarinediviſion, die nur einen
Zruchteil der in Berlin anweſenden Matroſen bildet, hat ſich

feit geſtern die Führer neu gewählt. Die Volksmarinediviſion
erblickt ihre Aufgabe in dem Schude des ihr anvertrauten natio-
nalen Eigenlums (Reichsbank, Zenghaus, Schloß uſw.) gegen
jedwede Angriffe. Jn den Parteikämpfen bleibt die
holksmarinediviſion als bewaffnete Macht nentra l. Da-

gegen erwartet die Volksmarinediviſion von der gegenwärtigen
Regierung eine Umbildung bezw. Neubildung des Kabinetts.Sie fordert vor allem, daß der Weg der Verhandinnges nicht

verlaſſen werde, um weiteres Blutvergießen zu vermeiden.“

Meldungen.
Berlin, 10. Januar. Der Schleſiſche Bahnhof und der

Bahnhof Zoologiſcher Garten befinden ſich in der Gewalt der
Spartakusleute, während die dazwiſchen liegenden Bahnhöfe
von Regierungstruppen beſetzt ſind. Die Kämpfe um das

Das Zeftungsviertel
rennpunkt für die Zuſammenſtöße. Donnerstag wur

t 80 Tote gezählt. Die Straße Unter den Linden iſt
im Beſitz der Regierungstruppen. Es werden mehrfach SteiBDit l

Noſſe- Haus ſind noch im Gange.
e ſt der B
e o

Feuergeſchüse aufgeſtellt. mwutmaßlich um von hier aus über das
Schloß hinweg das Polizeipräſidium zu beſchießen. Jm Laufe
des Freitags waren die Kämpfe nicht heftig,

Braunſchweig, 9. Januar. Die hieſige Regierung pro-
teſtiert energiſch gegen die Verhängung des Belagerungszu-
ſtandes über Berlin, ſowie die dort getroffenen Maßnahmen zur
Niederringung der Revolution. Nötigenfalls werde die braun
ſchweigiſche Regierung mit allen verfügbaren Mitteln ein-
greifen, um die revolutiogäre Arbeiterſchaft zu unterſtützen.

Generalſtreikaufruf.
Elberfeld, 10. Jannar. Jn einer Verſammlung von

Spartakusanhängern wurde beſchloſſen, den Generalſtreik
im ganzen Ruhrkohlengebiet zu proklamieren unddadurch die Negierung ebertesheidemann zum
Rücktritt zu zwingen. Nach Schluß der Berſammlung be
wegte ſich ein Demonſtrationszug vor die Gebäude der bürger-
lichen Jeitungen. Die Spartakiſten wollten ſich der Zeitungen
beenächiigen, Ueber den Ausgang der Demonſtration liegen
noch keine Nachrichten vor.

Scheidung in Württemberg.
Jn der Kegierung waren bisher auch zwei Unabhängige

Sozialdemokraten, die Genoſſen Crispien (Jnneres) und
Fiſcher (Krieg) vertreten. Da unter Führung des Rechts
ſozigliſterr Blos die Regierung immer unſozialiſtiſcher wurde,
wurden auch Crispien und Fiſcher hinausgedrängt, woranf ſich
die Reghernng als Rumpfregierung einſetzte. Crispien und
Fiſcher eilten das dem Landesausſchuß des A.- und S.-Rates
mit. Die Rumpfregierung erließ eine Kundgebung daß ſie
jetzt gehen die Friedensſtörer energiſch „durchgreifen“ werde.

Szuttgart fanden große Volkskundgebungen ſtatt. einer-
feits für Spartakus, andererſeits für Scheidemann. Das Rat-
haus wurde von den Spartakiſten beſetzt und Oberbürger-
meiſter Laulenſchläger ſam dem Hemeinderat für gogeleht

erklärt e
l

Stuttagart, 9. Januar. Das Stultgarter deutſchdemo
Hatiſche Neue Tageblätt wurde nachts von den Spartakiſten
beſedt. In einer Vereinbarung mit der Verlagsleitung wurde

das Erſcheinen der J r ezugeſtanden, en mußte der Verlag die Verpflichtung Kbernehmen, ein deſonderes San für den Spartakusbund in einer

Auflage von 100 000 Exemplaren herzuſtellen.
München, 10. Januar. Am Freitag n hatten die
partakusAn er zu einer re 77 tration auf der

ſienwieſe aufgefordert. frühen Morgenſtundenwurden ihre Führer, rund zehn Perſonen, darunter Dr. Lewin,
Mühſam und Sontheimer, verhaftei. Die Demonſtration de
wegte ſich, in der Hauptſache Soldaten,
Aeußeren. wo man die Freilgſſung der Verhafteten verlangte.
Miniſterpräſident Eis ner Weigerte ſich zunächſt. Als dann
die Demonſtranten immer ſtürmiſcher wurden und ſogar die
Führer der Sicherheitswache ſich der dung der Menge an
ſchloß, gab Eisner nach und ordnete die Sreilaſſung der Ver
hafteten an. da er, wie er erklärte, kein Blut vergießen wolle.
Die Unruhen in der Stadt dauern fort.

Dresden.
Dresden, 10. Jannar. Nach einer geſtern abend in der

Kaſerne der Maſchinengewehrabteilung ſtattgehabten Ver-
fammlung r etwa 600 Teilnehmer vor das Gebäude derlechtsſogeliſit chen Dresdener Volkszeitung und verſuchten mit

Gewalt dort einzudringen. Die Dresdener Volkszeitung hatte
ein ſtarkes Aufgebot von Truppen erhalten, die die Demonſtran-
ten abwehrten. Die Straßen wurden „geſäubert“, wobei es zu
einer Schießerei kam, die jedoch ohne Blutvergießen ablief.

Die Kämpfe in Hamburg.
Hamburg, 9. Januar. Die Streikenden, die ſich im Laufedes Vormittags in den Beſitz des Gewerkſchafts hauſes

eſetzt hatten. haben dieſes den Sicherheitsmannſchaften des
und S.Rates überlaſſen. Heute abend gegen 7 Uhr kam es

u einer Demonſtration vor dem rechtsſozialiſtiſchen Ham-
urger Echo, mit deſſen Redaktion die Streikenden eben-

ſowenig zufrieden ſind, wie mit den Gewerkſchaftsé-
beamten der freien Gewerkſchaften. Es entbrannte ein
Kampf, wobei lebhaft ge ſchoſſen wurde. Die Arbeiter
ſetzten ſich in den Beſitz des Echos. Der A.- und S.-Rat verbot
das Crſcheinen des Hamburger Echo, weil dieſes unter der
Regierung Ebert- Scheidemann ſtehe.

Hamburg, 10. Januar. Jm Laufe des Vormittags verſammelten fich vor Pem Rathanſe zahlreiche Truppen von
Mehrheitsſozialiſten, die eine Deputation zum Ldl.
und S.-Rat ſchickten, die über die Freigabe des Echo verhandeln
ſollte. Die vor dem Rathauſe Demonſtrierenden wurden außer
ordentlich erregt und forderten die ſofortige Entfernung des
Vorſitzenden des A- und S.-Rates Laufenberg, der den
Unabhängigen angehört. Vom Balkon des Rathauſes wurde
von der Deputation bekanntgegeben, daß die Freigabe des Echo
nicht zu erlangen ſei. Um 5 Uhr werde die Entſcheidung rer-
kündet werden. Damit gab ſich die Menge nicht zufrieden und
rief unausgeſetzt: „Fort mit Laufenberg.“ Die Menge ver-
ſuchte dann in das Rathaus einzudringen. Als Laufenberg
auf dem Balkon erſchien, entſtand eine ſo große Unrube, daß er
nicht zu Worte kommen konnte und ſich zurückzog. (W. T. B.)

Düſſeldorf.
Väüſfſſeldorf, 10. Januar. Die Polizeibeamten jedenDienſtgrades beſchloſſen. ſich vom Amte fernguhakten, bis eine

Klärung der Verhältniſſe eingetreten iſt. Irgendein voligzei-
licher Schud beſteht alſo nicht. Die Beſedung des Fernſprech-
amtes und der Bahnböfe ſoll aufgehoben worden

be l daß ſichch

um Miniſterium des

T a. r O I-eitruppe iſt bereits größten Teil zu denpartatusleuten übergegangen.

Mälheim (Ruhr).
Mülheim (Ruhbr), 9. Januar. Geſtern fanden hier ße

Demonſtrationen der Streikenden ſtatt, in deren Verlauf die
hieſigen Zeitungen von den Spartakusleuten be
ſetzt wurden. Der Mülheimer Generalanzeiger erſcheint
heute als Rote Fahne, Organ der revolutionären Arbeiter
Mülheims,

Spandanu.
Spandau, 10. Jannar. Geſtern drangen 15 ſchwer be-

waffnete Spartakiſten mit vorgehaltenem Revolver in die Ge
ſchäftsräume der Spandauer Zeitung und beſetzten Redaktion
und Druckerei. Das Perſonal wurde zum Verlaſſen des Ge
bäudes gezwungen. Ein Proteſt des Veſitzers beim A. und
S.-Rate war erfolglos. (W. T. B.)

Streiks in Oeſterreich.
Wien, 9. Januar. Alle Telephon- und TelkegraphenBe

dienſteten beſchloſſen, in den Streik zu treten. Die Grazer Be
dienſteten ſchloſſen ſich an. Die Bedienſteten der Direktionen
in Jnnsbruck und ver wurden aufgefordert, ſich dem
Streik anzuſchließen. Die Urſachen zum Streik liegen in dar
Nirhterfüllung der Forderxungen.

Gärung auch in Amerika.
Neuyork, 10. Jannar. Nach Angaben der Streikführer

haben ungefähr 16 000 Hafen arbeiter heute morgen die
Arbeit niedergelegt. Die Getreidekähne und andere

ſind außer Betrieb. Die Mannſchaften der
zleppdompfer ſchloſſen ſich dem fenſtreikarbeiter an. Der

Bahnverkehr mit der City iſt zum großen Teil unter
brochen. Die Ozeandampfer fonnten weder ausfahren, noch
einfahren. Manhattan Jsland, auf dem Neuyork liegt, iſt
tatſächlich abgeſchnitten und wird von einer Lebens
mittelkrife bedroht.

England.
Entſcheidung für ſchnellen Frieden!

Aus London wird gemeldet: Das Kriegsminiſterinm habe,
beunruhigt über die unter den Soldaten herrſchende Mißſtim-
mung wegen der Verzögerung der ne dem Kriegs
fabrneit die Rafwendigkeit des beſchleunigten Abſchluſſes des
Friedens vor Augen geſtellt. Da das Auswärtige Amt
dieſe Anſicht teilt, hat das Kriegskabinett beſchloſſen. den
Gegenſtand ſchnell zur Beratung zu ſtellen. Man ſieht die
Entſcheidung im Sinne eines ſchnellen Friedens voraus. Vor
läufig möchte man die auf England, Jtalien, Amerika und
Deutſchland bezüglichen Fragen regeln, was wegen der zu
nehmenden boilſchewiſt ſchen Gefahr notwendig erſcheint. Mit
der Regelung der übrigen Fragen, wie der Freiheit der Meere,Vötterbind Belgien und Türkei, habe es noch einige Monate

Zeit. Man bezweifelt freilich, daß Deutſchland zurzeit im
ſtande ſei, annehmbare Friedensunterhändler zu ernennen.

England muß ſchon abrüſten! London, 10. Januar. Die
oberſte Heeresleitung (Army Council) ordnet an daß vom
t. Jannar an die Rekrutierung für das ſtehende Heer wieder
auf der Grundlage der vor dem Kriege beſtehenden Verhält
niſſe aufgenommen werden ſoll. Das m die Regierung
tun unter dem Drucke der Unruhen der Soldaten
Die Regierung ſchob auch die Einberufung des Parlaments
b Ende Kehruar hinaus
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Die Alfſerten können auch hre Truppen acht zur Niede
werſung des „Bolſchewiösmus“ bekommen! Dr. en berich
dem Daily Telegraph aus Paris. daß es der Pref
kampagne zur Vekämpfung der Bolſchewiſten im Oſten Euror
unter den u ti z n Umſtänden unwahrſcheinlich ſe
daß die Alliierten Truppen dazu zur Verfügung ſtellen de

Ueber die Friedenskonferenz
wird jetzt ſehr viel aus Paris gemeldet. Aber ob das all
wahr oder nur ein lich ift, ſteht auf ein
andern Blatte. Von den bürgerlichen Meldungen ſei folgende
wiedergegeben:

Die Pariſer Zeitungen berichten die Wilſons
urückhaltung, was bemerkenswert iſt. weil Wilſon von de
rdroſſelungspolitik Clemenceaus offen abrückt. m
riedensDelegationen verhandeln bereits unter D
riedensverhandlungen beginnen am 20. Januar.

14. Januar findet die erſte Vollſitzung ſtatt, an der nur Ver
treter Englands, Frankreichs Jtaliens und der Vereinigte
Staaten teilnehmen. Die hauptſächlichſten Fragen ſind berei
geregelt, und die Zeit bis zum 20. Januar wird ausgefül
durch innere Konferenzangelegenbeiten. Die ſchwierigen Rolkanprobleme werden erſt im Kon der eigentlichen Frieden
verhandlungen nach dem 20. Januar erörtert werden.
Vorfriedens konferenz ſoll einen Zeitraum von dre
Monaten beanſpruchen. Man erwartet jedoch nach völliger
Einvernehmen unter den Sroßmächten der Entente die Unter
zeichnung des Vorfriedensvertrages durch die feindlichen Be
vollmächtigten, die nach Paris eingeladen werden ſollen,
Kenntnis von den Bedingungen der Alliierten zu erhalten. E
wird ihnen ein Monat Friſt eingeräumt werden, um dieſe Be
dingungen ihren Regierungen mitzuteilen. Der Vorfriedens
vertrag wird eine Klauſel enthalten, in welcher die Enten
dem Gedanken der Geſellſchaft der Nationen z

immt, ferner die Feſtſezung einer Entſchädigungsſumme u
ie Form der Zahlung derſelben durch Deutſchland, i

auch die Feſtlegung der Grenzen. Deutſchland ſoll d
hen oder Anfang März Bevoll mächtigte nach Paris ſenben

eindliche Delegierte ſollen außerhalb von Paris untergebrach
werden; dieſes wurde von den Sicherheitsbehörden geforde
Der japaniſche Marineminiſter Kato ſoll offen erklärt habe
nicht an die Möglichkeit der Errichtung eines Völkerbundes in
Sinne der Entente glauben zu können.

Die franzöſiſchen Bevoſlmächtigten zur Friedenskonferen,
ſind Clemencegu, Pichon. Klod. Tardten und Jules Cambo
der frühere Botſchafter in Berlin. Foch wird als Genera
iſſimug der verbündeten Armeen an der Konferenz teilnehme

Die engliſchen Delegierten ſind: Lloyd George, Bonar La
Balfour und Barnes nebſt einer kleinen Zabl von Vertreteder Kolonien und Dominions, die abivechſelnd als ſolche au
treten werden.

Friedensver handlungen 1915!
Der Dresdener Anzeiger ſchreibt im Anſchluß an einen Au

ſes der Leipziger h v W ein engliſches Frieensangebot vom Frühjahr 1915: Wir fnnen dazu mi
teilen, daß ungefähr um dieſelbe z als He rig ſeine erſt
Kriegsankeihe einhrachte. Anfang März 1915, in der Tat äübe
einen Frieden mit England unterdeandelt worden iſt. Englar
war bereit, eine Art Ehrenerklärung abzugeben. e es ſich i
den Vorausſetzungen des Krieges geirrt habe, und war aus
noch zu anderen Zugeſtändniſſen bereit. Jn Berlin
fordere man aber eine Kriegsentſchädigung. Deßer erkls
ch auch Helſferichs Wort Die Hefe

i

C 2 a v disgen.

Sofortige Sozialiſſerung von unten!
Eſſen (Ruhr), 10. Jannar. Der A. und S.-Rat Eſſen

in dem Mehrheitsfozialiſten, Unabhängige und Kommuniſten
nſammenarbeiten, beſchloß einſtimmig vie Veſe 7 une Kohlenſyndikats und des Bertbauliche

Verein s. Er betrachtet dieſe Maßnahme als Vorarbeit fü
die Sozigliſierung der Bergwerke. Er hält di
ſofortige Kontrolle der Bergwerksinduſtrie für notwendi
zur Beruhigung der Bergarbeiterſchaft, do keine Ausſicht
beſteht, Ruhe in den Jnduſtriegebieten zu dekommen, wen
nicht die Organiſation der Arbeiterſchaft ſelbſt den Arbeitern
Auskunft geben könne über die örtliche Lage der Jnduſtrie
Eine Kommiſſion des A. und S. Rates im Jnduſtriebezi
unter Hinzuziehung der Gewerkſchaftsvorſtände wird ſich an
kommenden Montag mit der Frage der Sozlaliſierung der
Bergwerke beſchäftigen.

Eſſen (Ruhr), 10. Januar. Im röheiniſchweſtfäliſcher
Znuduſtriegebiet ſind bei der Morgenſchicht die Belegſchaften vor
26 Schachtanlagen größtenteils nicht eingeſahren. Die Zahl
der freiwillig oder unfrei Feiernden dürfte ſich auf 19 009 v

20 900 Mann belaufen. 8 z
Jſt das Demokratie?
Die Bürgerlichen für Religionsunterricht.

Die ſogenannte deutſche demokratiſche Partei entwickelt ſih
immer weiter nach rechts hin. Sie vereinigt in ſich bürgerliche
Elemente der verſchiedenſten Richtungen die früher den ve
ſchiedenſten bürgerlichen Parteien angehört haben. Jn ikhs
ſtehen bürgerliche Demokraten neben Nationalliberalen. Paz
fiſten neben den wüſteſten Kriegshe dern. Die reaktionären Ele
mente in dieſer Partei ziehen ſie immer weiter nach rechts,
daß ſie ſetzt ſchon beginnt, das da mit dem ſie in die
Erſcheinung trat, abzubauen. Jetzt iſt ſie glücklich ſchon ſ.
weit, daß ſie nicht einmal mehr für die Entfernung des Rel
grensunierrichts aus der Schule eintritt.

Der Rechtsanwalt Dr. Schreiber, den die Hallfſehet
Demokraten als Kandidat zur Nationalratswahl aufgeſtel

haben, betont in einem entrüſteten Artikel in den Halliſch
bürgerlichen Bläktern ganz nachdrücklich:

Die deutſche demokratiſche Partei will dagegen nicht, de
der Religionsunterricht aus der Schule ver
bannt wird. Sie will nicht an Stelle des Religion
unterrichts, wie die Sozialdemokratie es fordert, eine
Moral- Unterricht ſetzen, der nie und nimmetr die tiefen er
zieheriſchen Werte erſetzen könnte, die dem Religionsunte
richt innewohnen, und nur gar zu leicht zu einer Feſtlegn
der deutſchen Jugend auf eine beſtimmte politiſche Welt
anſchauung führen würden.

Die demokratiſchen Herrſchaften wollen alſo die Schul
als Boſſwerk gegen die ſozigliſtiſche Weltanſchauung berbeh
ten. Zu dieſem Zwecke halten ſie den Religionsunterricht ar
geeignetſten. Sie wollen ihn beibehalten und iträuben fis
gegen einen Moralunterricht. Ein Moralunterridh
würde den Kindern das beſte und edelſte Verhalter gegen di
Mil menſchen auf Erden lehren, während der e Reli
gionsunterricht die Kinder mit jenfeitiger Himmelsbelobnun
alſpeiſt und ihnen tolle, ewige Höllenſtrafen androht, falls
etwa Kämpfer gegen die befitzende Klaſſe werden wollten. S
gefällt es den „Demokroten“, deshalb ſind ſie Freunde des Re
e oeee in der Volksſchule

Bei den Wa mit die hen maß mit dielen Rücwärtſern ab gers h
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emlung hat ergeben: 40 trumsmitglieder, 86 Sohri-
okraten, 25 Deutſche Demokraten und s Deutſ ionale

Volkspartei. Die L amnin Karlsruhe ſam e n w
Baltiſcher Bund Aus „diplomatiſcher“ Ode d d r d Schaffung n lin g.

dem weden, Norwegen un it. öſollen, wobei letzterem Staate Tilſit auſallen ſoll ngehores

Die Verſorgung Wiens. Wien, 9. Jannar. Das Staatsamt für Volksernährung teilt mit: S die von der alliier

ten Kommiſſion vorläufig bereitgeſſellte Menge Getreide ſind
wir in der Lage. die Ernährung Wiens und übrigen
Deutſch Oeſterreich mit Brotgetreihe annähernd bis Mitte
dent unter Beibehaltung der derzeitigen Rationen aufrecht

rhalten.
Kein Tabakhandel. London, 9. Januar. Die Vereinigun

der Tabakhändler hat ſich verpflichtet, auf die Dauer von fiün
hren nicht mit deutſchen oder öſterreichiſchen Erzeugniſſen

andel zu treiben.

Polenregierung in Poſen.
Der oberſte polniſche Volksrat in Poſen verkündet, dudie Macht der Ereigniſſe ſowohl de r le au

die militäriſche Gewalt auf die den übergegangen
ſeien. Die bisherigen Behörden hätten ſich außerſtande er-
klärt, Ruhe, Ordnung und öffentliche Sicherheit aufrecht-
zuerhalten. Der Arbeiter- und Soldatenrat ſei machtlos.
Infolgedeſſen übernehme er die Leitung der Regierungs und

r Die enogültige e der Polen-frage werde den Friedenskongreß zu überlaſſen Das
Amt des Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten in
Poſen hat der Rechtsanwalt Trampfſzynſfki früher Reichs
tagsabg.) übernommen.

In einigen Orten iſt en gekommen. Ueber
Beuthen und Glogau (Oberſchleſien) wurde der Belage-
rungszuſtand verhängt.

Zur internationalen Konferenz.
Paris, 7. Jannar. Havas. Der Belgier Huhsmans,

Sekretär des Jnternationalen Sozialiſtiſchen Bureaus, weilt
zurzeit in Paris, um mit Henderſon an einer Konferenz des
Verwaltungsausſchuſſes der ſozialiſtiſchen Partei und des All
gemeinen Arbeiterverbandes teilzunehmen. Er gab einem
Vertreter des Petit Pariſien die Erklärung ab, daß Vander-
velde und er den Auftrag erhalten hätten, vor einer Konferenz
des Jnternationalen Sozialiſtiſchen Bureaus, die nach der
Schweiz einberuſen wurde, die Politik dieſes Jahres zu recht
fertigen. Gleichzeitig wurde eine interallierte Kommiſſion nach
dem gleichen Orte einberufen. Ein Teil der Organiſationen
der neutralen Länder und der Zentralmächte werden unter
den gleichen Bedingungen und mit dem gleichen Programm
zuſammentreten. Ueber die Art der Pläne ſoll in der ig
entſchieden werden. Die Vorbereitungen würden es geſtatten,
die Konferenz auch nach einem anderen Orte einzuberufen.
Bis jetzt habe allein die belgiſche ſozialiftiſche Partei ihre Dele
ierten ermächtigt, an der Konferenz ves interalliierten

jreaus und der interalliterten Kommiſſion teilzunehmen. Die
e des Zuſammentreffens mit den deutſchen Delegierten
liebe noch offen. Die Gewerkſchaften der Vereinigten Staaten

haben auf den Aufruf des Vureaus im günſtigen Sinne ge
antwortet

Aus der Partei.
Kommnniſten in Chemnitz.

Die Leipz. Neueſt. Nachr. melden: Eine Verſammkung der
Unnabhängigen in Chemnitz beſchloß gegen drei Stimmen, ſich
der neuen kommuniſtiſchen Partei (Spartakusbund) anzu
ſchließen. An der Wahl zur Reichs und Landes-Nationalver-
ſammlung beteiligt ſich der Spartakusbund nicht. Jn der
Themnitzer Verſammlung wurde mitgeteilt. im ganzen
30. Wahlkreis mit Ausnahme von Plauen alle Unabhängigen
auf dem gleichen Standpunkt ſtanden

Dazu bemerkt die Leipziger Volkszeitung: An dieſer Nach
richt iſt leider nichts Ueberraſchendes nach der Stellung, die die
Leiter der revolutivnären Bewegung in Chemnitz von ſceher
eingenommen haben, war an dieſer Entſcheidung kaum zu
weifeln. Fr. Heckert war einer der Delegierten auf der

eichskonferenz des Spartakusbundes, die die Trennung von
der Unabhängigen Sozialdemokratie beſchlofz. Wir haben indes
Grund zu glauben, daß die erſicherung, alle Nnabhängigen im

Wahlkreis würden zur Kommuniſtiſchen Partes übertreten,
Kcht zutrifft. Wir vertrauen darau d riele die Spaltung
nicht mitmachen und der Nnabhängigen Sozialdemokratie treu
bleiben werden auch in Chemnitz ſelber, wo die Arbeit der
Sammlung ſofort in die Hand genommen werden muß.

Von der Entwicklung der PVarteipreſſe.
Die Freiheit unſer Berliner Organ iſt am Dienstag

abend nur in der Stärke eines halben Bogens (zwei Seiten)
arſchienen. In einer Notig entſchuldigt ſie dieſen geringen
Umfang mit der Papiernot, die infolge des ſtarkenSteigens ihrer Auflage eingetreten iſt. Die Prierziweſſugg
wurde bei der Gründung zunächſt auf eine Auflage von 45 000
herechnet. Dieſe Auflage iſt jedoch erfreulicherweiſe von An
fang an um mehr als r überſchritten worden. Bald
hatte die Freiheit die 1000 0 erreicht, die ſich in den letzten
ereignisreichen Tagen um ein vielfaches vermehrten.

Briefkaſten der Redaktion.
W. A., Bad V. Die Teuerungszulagen werden allen Militärventenempfängern gewährt. eng jenen aus der Friedenszeit.

W. M. B. HandlungsgehilfenVerband und Handlungsge-
hilfen Zeitung befinden ſich Bexlin C. 25, Landsberger Straße
Nr. 48-47T.
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Demonſtration des Bürgertums.
Revolution hat das alte Syſtem des preußfſch

deutſ Militarismus geſtürzt. Was ſt da ſelbſtverſtänd-
licher, als daß auch der alte Standesplunder der Rangabgeichen

J Fe r r z i eriſcher n die te zum alten en geworfenwird. e Uneiter- und e in Veriin
hat beſchloſſen, und die örtlichen Soldatenräte handeln nur
als die berufenen Vollſtrecker dieſes BeſPuſe wenn ſie die
u der Rangabzei verfügen. je Befolgung dieſes
Beſchluſſes geht aber den Herrſchaften, die ſich ihn unterwerfen
ſollen, wider ihre nannte „Standesehre“. Jhnen iſt der
preußiſchdeutſ ilitarismaus alten Stils mit ſeinem Kaſten
eiſt und ſeinem Vorgeſettendünkel gleichſam zur zweiten

Natur geworden, von der ſich ihr beſchränkter Krämerſinn und

T h nicht n vermag.hrſcheinlich auch mit in dem dunklen ühl, daß bei vielen
von ihnen mit der iegieg ihrer „Rangabzeichen“ an r
wirklichen Menſchenwert nicht mehr viel ig bleiwürde. Dieſe Kinkerlitzchen ſind z. B. den HalliſchenUnteroffizieren ſo teuer, daß ſie ſie ſogar mit Waffen
ewalt verteidigen wollten. Selbſtverſtändlich fanden ſie in

Offizieren und auch in den Militärärzten eifrige Ge
er nandee, Die Mikitärärzte ſprangen den „ſtandes

ewußten“ Unteroffizieren mit dem für ſie ſonſt gang und gar
nicht „ſtandesgemäßen“ Streik bei und bewogen auch einen
Teil des Sanitätsperſonals und die Krankenſchweſtern der

alliſchen Lazarette dazu. Aus dem Streik entſtand ſchon am
nerstag eine unbedeutende) Straßendemonſtration,

die fich dann zu dem Plane verdichtete, am Freitag mittag um
zwei Uhr auf dem Roßplagte eine
Demonſtration für die Regierung Ebert-Scheidemann-Noske
zu veranſtalten. In der mit demokratiſchen Farben friſchauflackierten Saalezeitun W u dem ger
der Regierung Ebert Scheidemann ſteht, aufgefordert, dort zu
erſcheinen und durch ſeine Beteiligung zum Ausdruck zu bringen,
daß das deutſche Volk in ſeiner weitaus überwiegenden Mehr
heit nichts zu tun haben mill mit den Beſtrebungen der Un
ab paiger und Spartakusleute

Wie die Saalezeitung in ihrer er ien Abendnummer
ſchreibt, hatten „die meiſten Geſchäfte und Fabriken“ (in auf
fällig entgegenkommender Weiſel) z Angeſtellten geſtattet,
wenn ſie ſich um 2 Uhr an den Kundgebungen auf dem Roß
platze und an den Demonſtrationen durch die Straßen beteiligenwollen, zu feiern. Auch den ſtädtiſchen Beamten ſtand es frei,
die Bureaus zu verlaſſen und zu demonſtrieren.“

Aber trotz allen dieſen Anſtrengungen und der freundl
bereitwilligen Unterſtützung der Unternehmer war glei
wohl nur eine i e zuſtande gekommen. Vom

aus ſetzte kurz nach 2 Uhr der Demonſtrationszugin Bewegung an trug Plakate mit der Aufſchrift in S
„Hoch Ebert Scheidemann „Nieder mit Spartakus“, Wir
wollen Freiheit, Friede uſw. Einige Muſikkapellen begleiteten
den Zug. Voran hatte man Verwundete, die teiiweiſe gefahren
wurden, geſtellt. in Zuge wurde auch eine ſchwarz weißrote

ahne geführt und hurra-patriotiſche Lieder aus Deutſchlands
imperialiſtiſcher Zeit e Die Teilnehmer ſerten ſich zu
meiſt aus Schülern, aäuferinnen. Kauſleuten und Beamten
zuſammen. Stark vertreten waren Eiſenbahner und Poſt

eamten, auch Briefträgerinnen. Auch die ſtreikenden Aergte
und das Krankenpflegerverſonal bewegten ſich im Zuge. Offi
ziere und Unteroffiziere hatten ſich n einge funden und
vereinzelt wurden Rufe Hoch Scheidemann „Nieder Karl
Liebknecht!“ ausgerufen, doch wurden ſie nur mäßig unterſtützt.
Der ganzen Demonſtration fehlte die ſtraffe Diſziplin. die die
Arbeiterſchaft an folchen Tagen zur Schan krägt. An den
Mienen der einzelnen ſah man. daf die meiſten nicht wußten
warum ſie eigerslich mitliefen s war die Partei der poli
tiſch Unwiſſenden, die ich von geſchickten Drahtziehern miß-
brauchen ließen. Fragte man einen der Mitziehenden, warum
er ſich eigentlich im Huge bewegte ſo konnte man regelmäßig die
Antwort hören, das weiß ich eigentlich auch nicht recht Auf
dem Marktplatze hatten ſich inzwiſchen Maſſen klaſſenbewußter
Arbeiter und ſchauluſtiges Publikum eingefunden. Sie hatten
auch den Zugang aus der Leipziger Straße gefüllt, und als der
Zug unter dem Sange hurrapolitiſcher Lieder und unter dem
ſchwarzweißroten und von der Arbeiterſchaft mit Recht alsZeichen des deutſchen Militgrismus gehaßten Vanner eingog.
da riß einigen der Anweſenden der ohnehin ſchon überſpannte
Geduldsfaden und ſie zerbrachen die Fahne der Knechtſchaft
und nahmen den Muſikern (Artilleriſten) die Jnſtrumente weg.

Rathaus und Stadthaus
glichen zeitweiſe einem Kriegslager. Hier hatte der Soldaten
rat eine Anzahl Sicherheitsmannſchaften euren und auch
ſonſt alle notwendigen Vorkeheungen zur frechterhaltung
der Ordnung getrof

Auf dem Marktpiatze
ging es bisweilen ſehr bewegt zu: die flutete auf und
ab, und die politiſchen Ereigniſſe wurden lebhaft beſprochen.

Genoſſe Kilian hielt auf dem unteren Teile des Plotzes
eine Anſprache, in der er die Arbeiter aufforderte, die Demon-
ſtranten, die verſprochen hätten, keine Gewalttaen zu begehen,
doch ruhig einziehen zu laſſen. Der Demonſtrationszug löſte
ſich jedoch plötzlich in Wohlgefallen auf. Demonſtranten und
Zuſchauer vermiſchten ſich und es gelang den Veranſtaltern
wieder, einen Zug er r trotzdem ſie fowährend aufforderten, was zu Ebe demann möge
ich in Reihen anſtellen. en war es ſpät geworden.
keberall in der Stadt hatten ſich Menſchenanſammlungen ge
e die verſchiedenſten Meinungen le t aus
getauſcht wurden.

Den wahren Lwed der bürgerli xenthüllte ein bürgerlicher Herr „gebildeten Standes“,
einem Bekannten ſagte:

II T.rn

4516

Ohne Bezugsch
kaufen Sie ſetzt fast alle Artikel infolge gunggen Flnkaufs

zu äußerst vorteilhaften Preisen!
Geschàäſtshaus J. J 7 d

e

Es ſtest ſt
änn, benutzt dieſe

o einen großen Teil der
n das ſo welter geht,

Mittel bald wieder in dem
acht ſein.“w

u i Ihr wißt nun alſo, was ſhr von einer Ro
erun halten habt, die ſich zum Platzbunte Bürgertums der Offizierskaſte gemacht hat.
altet die Augen aufl
Vie wir noch erfahren. ſoll es bedauerlicherweiſe auch zu

blutigen Zuſammenſtößen gekommen ſein. Auch ſonſt ſoll ge
ſchoſſen worden ſein, wodurch mehrere Perſonen verletzt worden
77 Genaueres iſt noch nicht bekannt. Gegen 6 Uhr war die

agdeburger Str am Riebechplaß von den Sicherheits-n en itäriſch bewacht, auch Maſchinengewehre
waren

Um für alle Fälle gerüſtet zu ſein und um die Angriffsluſt
der Unteroffiziere zu dämpfen, war die Magdeburger Straße
ſowohl von oben als auch von unten ſtark mit Sicherheits
voſten beſetzt. Der Wettiner Hof glich einem Feldlager. Gegen
Abend wurde die Wachbereitſchaft erhöht. Es wurden überall

aufgefahren. Auch aus den Fenſtern der
die rplätze beherrſchenden Gebäude waren Maſchinen-
gewehre aufgeſtellt. Die Stimmung der Sicherheitstruppe war
t S ſollen ſowohl an der Artilleriekaſerne als auch am

iebecpkae Schüſſe gewechſelt worden ſein, am letzt
a Orte ſchoß man beiderſeitig blind, während an der

rtilleriekaſerne ein Mann ſchwer verletzt worden ſein ſoll.
Ob ſich noch andere Zwiſchenfälle ereignet haben, war zur
Stunde noch nicht feſtzuſtellen.

Mehr weiß dagegen das vornehme Junkerorgan in der
Leipziger Straße, die Halliſche Zeitung, zu berichten. Sie
ergählt in ganz bewußter Abſicht natürlich ihren gläu-

n Leſern wahre Räuber und Greuelgeſchichten von „An-
ge en der Unabhängigen“, von blutigen „Straßenkämpfen“,

dlungen der Verwundeten und von dergl. ſchauerlichen
Dingen mehr. Das ſind mehr oder weniger Uebertreibungen,
mit denen man offenſichtlich den Zweck rrlolgt, dem Bürgertum
J zu machen und es aufzuputſchen. Ueber welch zügel-

e Phantaſie der Berichterſtatter der Halliſchen verfügt, mag
7 gende Stelle ſeines Berichtes erhellen: Ein ein-

rudsvoller Aufzug näherte ſich vom Hallmarkt her.
Ein kleiner Trupp von Mannſchaften und Unteroffizieren,
voran ein Offizier, eine Streitaxt in der Hand,
die Leute mit blankgezogenen Säbeln und anbe-
ren Waffen in der Fauſt, marſchierte in entſchloſſenem Schritt,
cierlichen Ernſt auf den Mienen, zum Markt hinauf. Kein

enſchwagte, ihnen nahe zu kommen. Der Offi-zier und nie fordexten in einer kurzen Anſprache die
gleiche Freiheit, die ſich die Spartakiſten und Unabhängigen
erlauben und brachten ein Hoch auf die Regierung Ebert-
Scheidemann aus.“

Nun, wir waren S r Au euge dieſes „grandioſen
Schauſpieles“. Als ob 25 Mann einen „eindrucksvollen
Aufzug“ veranſtalten könnten! Die „Streitaxt“ des Offi-
iers, „die Leute mit blankgezogenen Säbeln in der Fauſt“,
r „feierliche Ernſt“ uſw. das ſind im übrigen nichts als

lediglich Hirngeſpinſte der konſervativenZeitungsmacher in Leipziger Straße.
Der Polizelbericht meldet noch: Während des geſtern

nachmittag abgehaltenen Demonſtrationszuges wurden zwei
Arbeiter durch Bauch- und Kopfſchuß verletzt
und ein Artilleriß bluttg geſchlagen.

Die Bergarbeiter gegen den Regierungs-Sozialismus.
Am 6. Januar tagte im Gewerkſchaftshauſe in Halle eine

Konferenz der Bergarbeiter. Vertreten waren die
ahlſtellen: Dölau, Ammendorf, Gröbers Leittin,
ſcherben, Nietleven, Oſendorf, Bruckdorf und
all e.

der annten Ortſchaften zu einer Zahlſtelle Halle. Den
der Zuſammenlegung begründete der Bezirksleiter

arbe und beantragte die Anſtellung eines Beamten. Es
kam zu keinem Beſchluß. Zur weiteren Behandlung der An
gelegenheit wurde eine Kommiſſion eingefetzt. Vorher kam es

einer lebhaften politiſchen Auseinanderſetzung, in derenVerlauf Garbe und Wend ſich als Regierungsſozia-
liſten erklärten und betonten, auch künftig feſt guf ihrem
politiſchen Standpunkte zu verharren. Nach dieſem Bekenntnis
Garbes lehnten alle Vertreter der genannten Ortſchaften die
Verſchmelzung zu einer Zahlfſtelle ab. Der Aufforderung der

r das Lokal zu verlaſſen, kamen die beiden
zirksleiter nicht nach. weil ſie vom Hauptvorſtand, und nicht

von den Bergleuten angeſtellt ſeien.

Auf der Tagesordnung ſtand die Zuſammenlegung

Die Ausführung des Beſchluſſes des Soldatenrates betr.
die Ablegung der Rangabgzeichen wird dis zum Erlaß einer
gleichmäßigen Anordnung für die geſamte Armee ausgeſetzt.

Ferchland, Rilitärbevollmächtigter des S.-Rates.
gnm Verfchwinden des Geldbriefträgers Schlegel hat ein

Zeuge bekundet. daß er am 7. 1., früh zwiſchen 714 bis 8 Uhr.
zwei beſſer gekleidete Männer einen ſchweren, zugenähten Sacnach der Jaſenbrude eſchleift hätten, der auf dem weichen Erd

boden zwei Spuren dinterlaſſen habe. Er habe die Männer
nicht weiter beodachten können. weil er keine Zeit gehabt habe.
Von der W Seite ſeien aber eine Frau und ein
Mann gekommen, die auf der Brücke den beiden Männern mit
dem Sack begeanz ſein müſſen. Vielleicht können dieſe Näheres
bekunden. Die Frau und der Herr werden gebeten, ſich e

izei, Dreyhauptſtraße 4. Zimmer T1 oder
zu melden.

(Weiteres Lokales in der 2. Beilage.

rialle a. d. S.,
Marktplatz 2 u. 3. g



Oemünde, Gottonx,schwoitsoh, Gröbers.
OeffeniſlchWähler versammiungen

am Sonntag, den 12. Januar
in Gokttenz nachm. 2 Uhr im Gefthans Gattenz undin Lohwoltsoh abends s Uhr (Lokal wird druh de

kanntgegeben).

Jn beiden Verſammlungen ſpricht der Kandidat Ge
noſſe Kunort über die

IIIIIIIIIIIIIHerans, Männer und Frauen, Landarbeiter, gewerdliche
Arbeiter, Landwirte und Bürger, zur Verſammlurg!

4358 Der Klnhberufer.Zur Deckung der Unkoſten wird Eintritz8geld erhoben. S

Sozialdemokratischer verein

kfar Könnern (Saulkrely),
435 U. S. F. O.Sonnabend, abends 8 Uhr,

tm Kasthaus zum Bärgorgarteone
Distrüktsversammlung.

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß Fonnahbend,
abends 8 Unr, im Reſtaurant ohenzonere eine

Sitzung
ſtattfindet. *2434NB. Gleichzeitig wird die Verteilung der wgtistceraitfinden. Es müſſen zur Verteilung am Sonntag alle

ttglieder zur Stelle ſein.
Der Vorstand. J. A. E. Naumaun.

un Bitterfeld! un
Die Vorſigenden der Ortevereine des Agi

tationsbezirks Bitterfeld werden zu einer

S Kiizurreg
am Sonntag, den 12. Jun., vormittags 11 Uhr, noch

Reſtaurant Hohenzollern
i d ahlbezirge eingeladen.

Obmänner iſt dringend S
22481

gez.: Blum.

ablverein Oittenberg.
Dieustag, den 14. Jannar 1919,

abends 7 Uhr,
bei Augnſt Fiſcher, Kurfürſtenſtraße 15:

HCerrernnng,,
Die Parteigenoſſen, fowie Gewerkſchaftsgenoſſen, Rad

fahrer und Turner werden erſucht, in dieſer Verſammlung
zahlreich zu erſcheinen.

2480 Die Bezirksleitung.
EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Meiner werten Kundschaft zur gefältigen Kern
daß ich meineklefscherel, n n J

2

nach Neuanmelöung der Kee lore wieder eröttne.

w

M

r

2

t

Franz Aüttenrauch, Flelscdermstr.

VVVVVVYVYVVVvvvvvvvvvvvvvvvvvvrrs

Bock Füssl
Papierwarenfabrik, Halle a. S.,
Granstrasse 28, Hof, febrikgebäsude 2. Stodowerk,

mm
1 z l 4h n n n h i

Achtung gitt er e 9 Idtang! Montag, den [3. Januar, abends 4 Uhr, im Volksparx:

öözioldemolratiſcher Verein i 6. P. D. Brohe ſletalardelter-bersammiung

Soricht Gher die stattgefundenen
Varhandlungen mit den industriellen.

Die Arbeiterschaft der Betriebe der Meiallindustrie sind hierdurch
freundlichst eingeladen mit dem Ersuchen, Mann für Mann zu erscheinen. z

4348

FPertpaltung Halle aS.

fll a11 Beste Verkauſfstelle am Platze für mitüere und Kleinere
Mandler, weiche alle Sovn
lumpen, Papler, Elgen, Knochen, Metlle,

sordert oder umsortiert verkaufen, ist

Lumpensortieranstaltphiüpp Schodhach,
Halle (S), Ratklnertestrazse 33, Itlendn

Prelse Für alle Sorten werden auf letdem Händler migeſein]

Tagesordnung

Die Forbandeleitung.

v Wir kaufen zu höchſten Preiſen: W

Kupfer, Blei, Meſſing, Zink Luger
uetnü, Papier vücher, zeitungen.

Lumpen Wole, Knochen Eſfen Gummi

Felle aller Art.

Theuring z Adermunn,

Triftſtruße 21 en Große Vrunnenſtraße 60161.

Halteſtelle der Straßenbahn 7.Telephon 4363.

S n u

X W r h

rer arten

Telephon 4363.,

fertigt wies

n tn t 9
Pröſung von Auswurſ

auf Tuberkelbazillen

Apetheker O.

geſtellt.

Verknauc voolange Vorrat reient:
Sspotaesimmer von 1950 M. an
sSehlafhkimmer von 980 Mk. an
Kächenefurteht, v. 890 Mk. an
Versancktt need allen Bahvatas.
Abdeltau rohe len

Liebdigetr(Eeke raee““
hoben den Befrieb wieder aufgenommen u. empfehlen

Karveval- Artikel

Cotillons- Artikel
Baal-Pokorationaen
Lampions

7 eAhſergrosstes Lager und Auwenl.
Bhosier Einkauf für Vereine Saolinhaber, Venzfehrer
und Hausgesellscha en. Vorteihoft für Händler und
Marktreisende. Muster-Aussteſſung eröfſnet. Beszuch

erbeten. Geschafiszen: 1/29 Unr o. 226 Uhr

4320

einer werten 77 von Diemit n. Umgegendgur Kenner daß ich das ſaß 4 n
Kohlen Grude- u. Kartoffel- Geſchäft

meines Vaters, des Handelsmannes Wilt. Niemann, über
nommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, nur prompt

d 7 bedienen und bitte, fernerhin

zur

Kopſbedeckungen t

auerit.,

Königſtraße 24., 2. Etage.

Spezlal-
Abfuhr Gexchäft
Artur Lindner.

T rnFernfor.
empfiedkt ſich zu An g.

fuhr v. Aſche Schutt.
Sand ufw.,aus Lodnfuhrwerd wirt

*2450

asse s l.

billigRocgen,

danei hin iſies Vo emptüehlt
kebaehhandt.

e Firhaf

S 1 htre. t.
Tageiöhnerſamilien,
Burſchen und Mägde
mehrere zuſammen, ſucht

sofvet an I. April
äßenner, rer

zcnvermittlernſelderſraßes?
mäßiger

e

Mädchen
für die Küche, tüchtig S
ordentlich, fucht

auch wich untern zu wollen. V en n e
n werden entgegengenommen.Bezu auf

Coldener hirſd,
Leipziger Str. 63.

Anlſihe elinntnadingen

Kartoffel Verkauf.
ür die beiden Wochen vom 13. bis 26. Januar können

auf die Marke 29 der elkarte 14 Pfund Kartoffeln
in denjenigen Geſchäften gekauft und a n werden.
in denen die Käufer tn die Kundenliſte eingetragen ſind.
Zer Verkauf darf aber nur in der Zeit vom 18. bism Weg ſtattfinden. Die Marke 29 iſt abzutrennen
und Verkauf in die Ausweiskarte einzutragen. Die
Abſchnitte ſind gebündelt ſpäteſtens am Montag, den 20.
de h Angabe des Reſtdeſtandes dem

ernährungsa ureichen.
Hallkle, den 10. Januar l1919. Der Magiſtect.

Etädtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule, am Montag, den 13. Jannar 1918.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhader der Num
mern der Lebensmittelſcheine 2501 --5 vormittags von
8--12 Uhr und die Jndaber der Nummern 5001--8000
nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus-
haltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abgegeben. Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhaudeler eignen

ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.
Der Levensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld

iſt bereitzuhalten. mtauſch nur imnerhald drei Tagen.
Halle, den I. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Der Verkauf von Quark.
erfolgt am Montag, den 13. Jannar 1919, auf den Abſchnitt 8 für die i ngerrogenen Kunden vei dem Milch
dändler Arndt, Nikolaiſtr. 8. Milchdändler Wetzel, Kellner
ſtraße 8, WMilchdändlerin Vfeiffer, Volkmannßt. 11, Milch
händlerin Raſt, Schillerſtr. 27 und in der Verkaufsſtelle
der Halliſchen Wiolterei, Glauchaerſtr. 1516. Auf jeden Ab
ſchnitt wird Pfund adgegeven. Die Abſchnitte ſind dis
6. Jannar abzuliefern.

Hälle, den 11. Januar 1918. Der Ragiſtrat.
Neue Fettkarten:

Vom Montag, den 13., vis Sonnabend, den 18. Janvar,
werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen Jugleich

mit den B n neue Fettkarten au e Dernen ift vorzulegen. Jede tkarte gilt
kunftig nur eine on, alſo nicht mehr für den
ganzen Hausbait: es erhalten dader die e der
Lebensmittelſcheine ſoviel Fettkarten, als der Zahl der

hbalts angehörigen nach dem Ledensmittekſchein entidricht.

ldoſtverſorger nud welche anderweitig Buiter
beneden oder dekommen, därfen die Fettkarte nicht in
Empfang nehmen. Wegen der neuen Anmelbung zur

kanntmachalen 11 Jenrer 1318 Ker Magiſtrat.
Kundenli S r edt in den nächſten Tagen beſondere De 20.1

in nunKaſser- Kaffee,
Gr. Steinstr. 24 gegenüber d. Staibe

Täglich ves 4 Uhr aa:

neu Olener Schrummel-Konzert
O Sehagliche Weinstube. W 334

Bad Wittekind.
Za onserem am Sonntag, den B. Jas., ataetfind

u Tanzkränzohen
ind Freuade und Beaaaate haetohehbet eingeladen.

Aaltaag e Udr. G. G. 7
Achtung! Achtung!
Allen uns dekannten Vereinen, unden und Bekannten

zur Kenntnis, daß unſer erſtes nach dem Kriege ſiaufindendes

Vergiß gert
Sonnesagog. don f2. Jan

im Oasth. u Diemitz (rüher Bontaeher Kalser),
j ſtattfindet, wozu wir freundlichſt einladen. *2488

Anfang h Uhr. Dei vollem Orcheſter
WMerkar. Der Vorſtand.

Goldener Adler, Ammendorf
BRes. Frau M. verw. Landmann.

Senntag, den 12. Manuar, ab 8 Uhr aachm.,

brosses Tanzhränzehben,
III

Gute herzaiiohat w.
Sohotaocoverola o. V. Ammendorf

BerichtigungDas Tanzkränzchen
do Senreoberxarften- Vereins (B. V. Ammendorf
ündet heute, Bonnnahbend, des 18. Januar 1049, am

7 Uhr avbenads, statt. *2466

rundes -Vergtetgerund.
Wir beadsichtigen unsere in Unter-Teutschenthal,

fHalieschestr. 19 u. 32. belegenen Hausyrundstäcke
und ferner ca. 8 Morgen Acker
zu Dlenstag, den 13. ds. Mts. ch A.

in Unter-Teutschenthal, „Gasthof z. gold. Ring“,
im ganzen oder parzellenwelse unter gäönstixen
Bedingungen zu Vversteigern. Nähere Auskuutt
erteiit ferr
Conrac Dreblnger In Halle a. S. bar. 58

vie Benitaer./

Reissgetränk
e Wlceivgkanſer ſernender Unter ſedlen preigzege

C. A. Krammisch, 6. m. d. H.
Kingang Gr. Brauhausstraßbse.

Woſeder u Fem Felde ver an Gefangensebatt
zurückgekehrte Kamersd, Kann mir wohl Auekunlt godes
äber weinen Moana,

herein Otto Welbe,
Hornist im Res.-inf.-Regt. 66, S.

vermiset eeit der Maraeschlacht aw 20. September 18914
Auskunft erbittet

ftrau lnna Welße, Laucha a. U.,

*2476 e
är Serion eines Haushaltes
reiſe von 20 Pfennige abgegeben.

Der Lebens mittelſchein iſt vorzulegen. Adgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Halle, den I. Janvar 1919. Der Magiftret.
Dieſenigen Jndoder von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben werden dierdurch aufge

werden 55 n

fordert, am Montag, den und ienstag, den 14. Januar
i9i9, bei den von ihn Großfirmen, den i
h Woche zum Ver. aden Kunſthouig ab

wg gehe über des Verkaufs erfolg
Halle, den II. Der Magiſtrat.
Die Ausgabe der für d eit vonbis 16 2 Jl hW vom

Mts. h
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Nr. 9. 30. Jahrgang

Gegen die Re
Ein befannter Genoſſe ſcheridt und t
Bei den Wahlen zur Ratienglverſammſung Ken die Rnab

hän Sesialdemokratie in Wahlkampfe die Rechts
ſozialiken. Zu dieſer Ankeinanderſeynng beider Parteien bei
einer allgemeinen Wahl iſt der Zeitpunkt für die Regierungs
ſozialiſten günſtig gewählt. Nur einige Tage trennen uns noch
dom Wahltag, und je mehr die Aunfklärungstätigkeit der Unab
zängigen Sozialdemokratie deſchränkt iſt, um ſo günſtiger die
Anv ſichten für die Fechtefoztaliſes. Darauf ſeven ſie ihre Hoff
nungen. Sie fürchten bei etnen ſpäteren Wahltermin die Wir
kungen der Aufklärungstätigkeit, ſie fürchten, daß ſie dann von
den Maſſen zur Rechenſchaft gezogen werden könnten für das,
was ſir während des Krirngef grien haden. Denn das Maß
ihrer Schuld während des Krieges iſt ſaß edenſo groß wie das
der dürgyerlichen Parteien

Die üngadhängige Sozialdemykretie muß deshald den Wahl
lampf mit nicht minderer Schärfe gegen die Rechtsfozialiſten
ſühren, wie gegen die bürgerlichen Parteien. So wie ſie dem
Bürgertum den Spiegel ſeiner Kriegspolitik im Wahlkampfe
entgegendält, ſo ſtellt ſie die Tat ſachen der recht ſozia-
litiſchen Kriegs politik jeht ungehindert durch Zen
ſuren, Belagerungszuſtand einwandfrei und ſchonungslos feſt.
Und das um ſo mehr, als die Politik der Rechtsſozialiſten ſeit
dem Ausbruch der Revolution die konſequente Fortſehung der
durch viereinhald Kriegsjahre hindurch geſührten Politik des
4. Auguſt iſt.

Dieſe Volitik begann mit der Bewilligungder Kriegs
fredite dar die Rechtdisgzieliſten am 4. Augußt 1914. Mit
dieſer parlamentariſchen Handlung gaden die Rechteſegialiſen
ihre oppefitionelle Stellung der alten deutſchen Sogialdemv-
kratie gegenüder dem preußiſchedentſchen Militarismus und
dem Syſtem der imperisſiſtiſchen Klaſſenherrſchaft in Deutſch
land auf. Sie üdernahcen die Verantwortung für die Politik
der Regierung Wildelms des Zweiten. Dieſe Politik hat dem
deutſchen Volke unermeßliche Blutopfer auferlegt. Ungehener
ſt der Schmerz und das Leid, das dieſe Politik über das deutſche
Volk gedracht hat. Der völlige wirtſchaftliche Zuſammenbruch,
Net, Elend, Hunger, Krankheit, Tod, iſt durch dieſe verbreche
riſche Politik herbeigeführt worden. Die Rechtsſozialiſten ader
haben durch ihre Kriegskreditbewilligung, die ſie fortgeſetzt
haben bis zum Ausbruch der Revolution, die Verantwortung
für dieſe Politik übernemmen.

ESie ſind mlitſchealdig gg den Elend, mitſchuldig an
dem ungeheuren Zuſammenöbruch, den das deutſche Volk erlebt.

Während der vlereinhalb Kriegsjahre haben die Rechtsſogia
ſten niemals revolntionäre Anſtrengungen für die Herbeifüh
rung des Feriledesn e gemacht. Sie daben in Dezember 1916
ſilſweige ad die Eroberungsdläne des Reichskanzlers v. Betd
mann Hellweg hingenommen. Sie haden zur Unterſtützung
dieſer Regierung gegen das Ausland gehedt, anſtatt die Erode
rungspläne zu bekämpfen. Sie haden der Arbeiterſchaft nicht
de Wahrheit geſagt über die wahren Abſichten der deutſchen
Regterang. Sie haden die Verwirrungsphraſe vom Verteidi
gungsfrieg in das Bolk getragen. Sie haben in ihren Zeitun
gen, in Breſchſtren und Büchern die Schuſd Wilhelm II. und
ſeiner Hintermänner an dem Ausbruch des Krieges zu ver
kuſchen geſucht. Dudurch haben ſie ſich zu Mitſchuldigen an der

Politik dieſer Kreiſe gemacht.
Sie haben ſich nicht allein darauf beſchräukt, die Schul di

gen am Ausbruch des Weltkrieges in Schutz zu
nehmnen, ſie haben vielmehr auf das ſchärfſte jene bekämpft,
die in Deutſchland für die Herdeiführung eines ſchnellen
Friedens eingetreten ſind. Sie haben teilgenommen an der
Heve, die die bürgerlichen Parteien gegen Liebknecht ver
anſtalteten, ſie haben, als der Genoſſe Haaſe die friedensfeind
liche Haltung der deriſchen Regierung bei dem engliſchen
Friedensfühler im Frühjahr 1915 gaufdeckte, nicht etwa den
Hampf unftzenommen gegen die Regierung, ſondern gegen
Haeſe, der im Jntereſſe des Friedens die Haltung der deutſchen
Regierung kritiſierte. Sie haden ſich den Verſuchen der
friedensfrennblichen Ardeiterſchaft, durch das Mittel des poli
tiſchen Strelko för den Frieden zu wirken, entgegen
geſemmt, ſie ſind nicht davor zurückgeſchreckt, ſtreikende Ardeiter
le Landesverräter dem Staetsanwalt zu empfehlen.

Der Lotſe und ſein Weib.
Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb.19

ie und da kam der Leumant am Sonntag den Weg herauud ſchwang einen Brief mit en Poſtſtempeln in der d

Der Brief war vom Vater an tiefmutter, und Madame
ved pfiegte P exſt für ſich allein und dann den andern vor
ten Eliſabeth hörte immer ſehr beflommen zu, denn fie
atte ſolch eine unſagbare Angſt, es könnte eupas Schlimmes

don Salve darin ſtehen.
Obgleich der g ſte in ſener Kommiſſion und nur hinein

gekommen, um d voll zu machen, war Karl Beck doch ſo
güelich geweſen. ſich auszuzeichnen, ſo daß ſchließlich nach
dielem Uederlegen ſein abweichender Vorſchlag vom Vorſitzenden
der ganzen Arbeit zugrunde gelegt wurde. Dieſer, der wie
die meiſten Leute für den jungen Leutnant ſehr eingenommen
ar hatte es im Vertrauen deſſen Vater mitgeteilt. Die Kom
wiſſſon ſollte bis zum Schluß des Jahres ſich auflöſen, und die
h dreſtern meinten nun, es te ſogar von einem Orden die

e ſein.
Während Marie Forſtberg zu Beſuch war, hatte das Geſer Damen dieſes Thema behandelt. ſene war ja ſchon ren

m Vertrauen der Famile, und Elifabeth. die zuhörte, war
t v ſelbſt der inung, ein Orden würde dem Leuinant
t ſehen.Als Karl Beg ſpäter eintrat, wurde die Ordensfrage wieder
Serzhaft berührt.

Ach, ich ſchere mich nicht ein Gran um den Flitfterſtagt auf
m Frack!“ erwiderte er gedehnt und wie gelangweilt, davon
t doren.
Eliſabeih meinte, dies kli wännlich. Die Wahrheit jed
ar. daß Ves ſich jenen „Flitterſtaat ganz außerordentlie

arie Forſtberge u ininſchte und ſich über M
peſer Sache heimlich ärgerte. wöhnlich war ſie in ernſten
gelegenheiten ſeine Vertraute. doch hatte er ihr ſeine Aus-
Sen in dieſer Sache verhehlt. und nun wollte er tun, als
e es ihm ganz gleichgültig.
Nach der Miene zu urteilen. mit der Marie daſaß und nähte,

J auch fie nicht ganz befriedigt.ges Sonniags erfte Siſfave daß der Leutnant eine
im Knopfloch ſeiner Uniformdolime, die ſie weggelegt.

fall ſein, allein ſie wußte, daßEs konnte ja reiner
e in ihrer Hand

alderdbeerenz es woaren keine

mal ſtellte ſie einen Vergleich zwiſchen dem
Salve an. So hätte ſich Salve an Becks Stelle nicht benommen.

u RNite e tag aß man
Ja vef Karl zlöglich aus tauſend ſieber Wahderd- l prach

I. Beilage m Volksblatt.

tsſozialiſten!
niemals entſchieden gegen

Erobernnugsfrieden, für einen Frieden der Vöokkerver
ſRändigung auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker
eingetreten. Jhre Reichstagsfraktion hat auf den Vorſchlag
Davide hin Leitſätze über die Kriegsziele angenommen, die
deutlich imperialiſtiſche Züge zeigten. Viele der Mitglieder
ihrer Reichstagsfraktion haben offen zu annektis
niſtiſchen Plänen bekannt. Herr Landsberg wollte die
Annektionen der Narewlinie gutheißen,. Andere traten zu einer
Ausdreitnuang der deutſchen imperialiſtiſchen Macht anf Belgien
ein. Als der deutſche Jmperialiomns den Frieden mit der
Ukraine abſchloß, der die Bevölkerung und die Wirtſchaft der
Ukraine dem deutſchen Kavitalismus und Militariömuns dienſte
bar machen ſollte, haben die Rechtèſozialiſten dieſem Frieden,
der ſo deutlich imperialiſtiſche Züge aufwies, zugeſtimmt, und
gls jener Gewaliſriede gegen Rußland erzwungen wurde, der
Rußland auf das ſchwerſete ſchädigte, da haben ſie nicht gewagt,
gegen dieſen Eroberungsfrieden, den die Alldentſchen als die
volle Verwirklichung ihrer Forderungen bezeichneten, im Reichs
tage zu ſtimmen.

Als nach dieſem Frieden der deutſche Militariemus zu einem
Schlag gegen die Weſtmächte ausholte, der nach der Anſicht
der deutſchen Militärpartei die Weſtmächte zu Boden ſchmettern
und auch im Weſten einen Eroberungsfrieden ermöglichen
ſollte, da haben die Rechtsſozinliſten erklärt, daß ſie einen Er
oberungsfrieden im Weſten hinnehmen würden, und ihr Zen-
tralorgan, der Vorwärts, erklärte, am 11. April 1918: „Wir
merſchieren mmit, wir zahlen mit, wir hoffen mit.“

Sie wollten alſo mit marſchieren, See an Seite mit den
ALdeutſchen, ſie hofften mit, mit dem „Bürgertum und den
Alldeutſchen, und ſie wollten mit zahlen aus den Taſchen
des Volkes.

Kein Wunder, daß die Führer der Rechtsſozialiſten, die ſich
fo kritiklos zur Bundesbruderſchaft mit dem kriegswahn-
ſinnigen Bürgertum bekannten, die Grundſätze des Klaſſen-
kampfes verlaſſen haben. Sie haden zu Kriegsveginn die
Arbeiterſchaft aufgefordert, die Nnternehmer nicht mehr durch
Lohnftreiks zu beläſtigen. Die rechtsſozialiſtiſchen Gewerk
ſchafteführer haben die Selder der Gewerkſchaſtsmitglieder
dem Kriege dienſtbar gemacht, in dem ſie aus den Geldern der
Gewerkfſchaften Kriegsauleihe zeichneten und ſo den Krieg ver
längern halfen.

Die Rechtsſozialiſten haben ihre Freundſchaft für die herr-
fchenden Mächte auf das Dentlichſte gezeigt, als ſie dem
Zwangsarbeitsgeſetz, das die Zenſur nur unter dem
Titel „Vaterländiſches Hilfsdienſtgeſetz“ bezeichnen ließ, im
Reichötag ihre Zuſtimmung gaben. Dies Geſets machte die
Arbeitéekraft der geſamten deutſchen Ardeiterſchaft dem Kriege
nutbax. Es lieferte die Arbeiterſchaft dem Willen der Kapi-
taliken und Behörden aus. Es beraubte den Arbeiter der
perſönlichen Freiheit und Selbſtbeſtimmung Aber ſeine Arbeits
kraft. Es verbot den Streik und bedrohte ihn mit ſchwe
ren Strafen. Dieſem Geſetz haben die Rechtsſozialiſten ihre
Zuſtimmung gegeben.

Als ſich die Oppoſition gegen die geſamte Kriegépolitit der
Rechtsſozialiften in den Reihen der Sozialdemokratie regte,
haben die Rechtsſozialiſten ſich das Beſtehen des Belage-
rungszuſtandes und der Zenfur zu nuste gemacht, um
die Sozialiſten, die während des Krieges mrtig für Frieden
und Freiheit kämpften, zu benachteiligen. Es war ihnen nicht
genug, daß die Zenſur die oppoſitionelle Preſſe kunebelte, ſie
haben außerdem die Oppoſition ihrer Zeitungen beraubt, indem
ſie den oppoſitionellen Kreiſen ihre Zeitungen wegnahmen.
Die Behörden haben die Rechtsſozigliſten mit allen Mietzekn
geſchüyt gegen die Angriffe, die ſie von der ungbdhängigen
Sozialdemokratie erfuhren. Nichte kann die Schuld eilgen,
die die Rechtsſozigliſten auf ſich geladen haden, indem ſie die
unabhängige Saozialdemokratie, die während des Krieges tapſer
und aufrecht für den Frieden und für die Klaſſenintereſſen des
Proletariats eingetreten iſt, mit Hilfe der Fiegierung be
kämpften.

Und zu gſlem komme hinzu, daß die Rechtsſozialiſten auf dem
Parteitag zu Würzburg ſeierlich die alte revolutjonäre Tradi-
tion der deutſchen Sozialdemokratie abgeſchworen haben. Sie

berren als Gartenerdbeeren! Das iſt doch ein ganz anderer
Duft und Geſchmack.“

Eliſabeth ſchien es, als habe er ſie dabei ſeltſam angeſchaut.
Sie fühlte, ſich dieſe Aeußerung auf ſie beziehe, und überhaupt war an diefem Tag etwas an ihm, was ſie beuntuhigte;

er ſtarrte ſie ſo häufig an.

Dreizehntes Kapitel.
Verſchiedene Reparaturen am Stadthaufe

Familie, in dieſem Jahr bis ziemlich tief in den
auf dem Lande zu bleiben, doch gen man in den ſchönen
Septembertagen den letzten Reſt des mmers. Der Sund
war in der herbſtlichen Färbung eigentümlich ſtimmungsvoll
und man verbrachte die Abende immer noch gern auf der
Terraſſe.

e ungewöhnliches Gepränge, denn die Mitglieder

angen die
erbſt hinein

Es dherrſ
Kommiſſion mit ihrem Präſidenten waren heraus ge

aden.
Am Abend, als die Herren allen im Wäldchen draußen

ſaßen und Eliſabeth noch mehr warmes Waſſer zum Toddy
brachte, erlaubte ſich der Kapitänleutnant eine Scherzrede, die
ihr das Blut in die Wangen trieb. Sie ſagte nichts, aber die
Waſſerkanne bebte, als ſie dieſelbe hinſtellte. und ſie ſandte
dabei dem betreffenden Herrn einen ſo zürnenden und ver-
ächt lichen Blick zu, daß er ſich einen Augenblick beſchämt fühlte.

„Gott's Tod, Beckl' rief er aus, „haſt du geſehen, welche
Augen ſie machte
Ja es iſt ein ſtolzes Mädchen antwortete BVeck. der heim

lich aufgebracht war, doch ſeine Gründe hatte, ſeinen Vor
geſetzten ſanft zu behandeln.

„So. ein ſtolzes Mädchen!“ wiederholte dieſer gereizt ineinem Ton, der merken ließ, er meine eigentlich, es kalte „un

verſchämter Dienſtbote“ heißen ſollen.
„Jch wollte ſagen. ein ſchönes Mädchen,“ verdeſſerte ſich Beck

ausweichend und lachtee ungen.Eliſabeth hatte das gehört. Sie war verleßt, und zum erſten
arineoffizier und

Als Karl ſie ſpöter am Abend allein traf, während ſie auf
der Terraſſe aufräumte, u er halb bekümmert: Eliſabeth
du haſt dir doch nicht zu
polternde Grobian ſagte
anſtändiger Burſche, der mit ſeinem Geſchwätz mehts Vöſes
meint.

erzen genommen. was der alte,
Er iſt im Grunde ein braver und

nt
Eliſabeth ſchwieg und ſuchte das Geſpräch dadurch zu be

enden, daß ſie ins Haus trug, was fie gerade im Arm hielt.
Nein. ich dulde nicht. du beleidigt wirſt. Sliſaberh!“

er plöglich mit m Beugz an d griff ch

anders bedeuten, als daß er glaubte,

vorhergeſehenen Reiſe gezwungen.
derg, und dieſe merkte wohl, daß in des Mädchens Sinn irgend
eine Berändernng vorgegangen; denn es ent
zeal ſche
ganz zufällig auffing, lag etwas
ging ihr das näher, als ſie ſich felbſt geſtand. Treu, wie ſie
war, klopfte
liebevol!
druck; ſie atte
als ſie Himrmer
drüden:

Halle (Saale), 11. Januar 1919.
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wollten nicht wer die politiſche Macht für das Proletariat
ervbern, ſondern ſie wollten ſich mit den Kapitaliſten in die
Machht teilen, um gemeinſam mit ihnen den Anfban nach dem
Kriege vorzunehmen. Und das, was ſie in Würzburg be
ſchloſſen haben, die Verſtändigung mit den Kapitaliſten, das
wollen ſie jeyt während der Revolution durchführen.

Es ſind das alles einfache Tatſachen der Kriegspoſittk der
Rechtsſoziakiſten. Sie haben während des Krieges in einer
Front mit dem Bürgertum geſtanden, und ſie tun es hente
noch. Von dieſer Rartei kann niemand die Durchführung der
Sozialiſierung der Produktion, die Verwirklichung des Sozia
liemus erwarten. Der Wehltag muß daher ein Proteſt der
klaßenbewnßten Arbeiterſchaft gegen die Rechtsſogzialiſten wer
den, ein Proteft gegen ihre Kriegspolitil, wie gegen die Hal
tong, die ſich jert während der Revolution einneheren.

Hinweg mit zen Fichtsſozigliſten, wählt unab
hängig!Staat, Kirche, Schule.

Wie die Demokraten ausweichen.

Arf eine Anfrage proteſtantiſch-kirchlicher Organiffationen
r Deutſche Demokratiſche Partei auf Grund eines Be

8 ihres geſchäftsführenden Ausſchuffes erklärt:
„Rekigionsnunterweiſung in der Schule wird von uns für

erforderlich gehalten. Es muß jedem Kinde Gelegenheit ge
boten werden, den Unterricht in ſeinem Bekentnis zu erhal-
ten ohne Gewiſenszwang für Eltern und Lehrer. Wie dieAuseinanderſetzung et Kirche und Schule geſtaltet wer

den ſoll, bleibt den Verhältniſſen und Bedürfniſſen der Ein
zelſtaaten

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß ohne Jwargsvorſchrif
ten die Seelſorge in Heer, Marine uſw. zugelaſſen werden
oll.
Das e re der kirchlichen Korporationenſoll aufrechterhalten werden.
Das Eigentum der Kirche muß geſichert werden, und bei

einer etwaigen Trennung von Kirche und Staat muß Lex
Staat alle billigen e 3 leiſten, ohne daßer damit eine alſgemeine Verpflichtung für weitere dauernds
Subvention übernimmt.

Dieſe Antwort iſt bezeichnend für den ſchwammigen Charak
ter der ſogenannten Demokratiſchen Partei. Sie wagt es nicht,
die offene und ehrliche Parole der Verweltlichung der Schule
auszugeben ſondern ſucht auf zwei Achſeln zu tragen, der Kirche
und den freidenkenden Volksſchichten zugleich gerecht zu werden
oder vielmehr ſo zu zun. Daß dabei ein fämmerlicher Kom
promiß herauskommt, bei dem bezeichnenderweiſe die Kirche
den Löwenanteil erhält, verſteht ſich.

Religioensunter weiſung in der Schule wird
vor den Demokraten für notwendig erklärt. Aber das ſoll ohne
Gewiſſens zwang abgehen. Um die nähere Ausführung dieſes
ſublimen Gedankens drücken ſich die Herren Demokraten her-
um, indem ſie die Sache den Einzelſtogten zuweiſen. Daß
die Beibehaltung des Schulreligionsunterrichte die praktiſche
Möglichkeit des Gewiſſenszwangs ſchafft, ſelbſt wenn er auf dem
Papier beſeitigt twwird, braucht nicht weiter auseinander geſest
zu werden. Die einzige reinliche Auseinanderſetzung, die jeg
lichen Gewiſſenszwangs verhindert, iſt die Verweiſung des
Religionsunterrichts an die Kirche. Davor aber ſchrecken die
tapferen Demokraten zurück, um die Stimmen der Frauen im
Lande nicht zu verlieren.

Auch ihre ſonſtigen Vorſchläge find darauf zugeſchnitten. Wie
weit ſind dieſe Schwammerlinge doch von der klaren fogialdemo-
kratiſchen Forderung entfernt, die im Erfurter Programm
lautet:

Erklärung der Religien zur BPrivatfache. Abſchaffung
aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen
und religiöſen Zwecken. Die kirchlichen und religiöſen Ge
meinſchaften ſind als private Vereinigungen zu betrachten.
welche ihre Angelegenheiten völlig ſelbländig ordnen

Weltlichkeit der Schule
Den Scheidemännern wird freilich vor der Suratwrrne

dieſes Punktes des Programms, das ſie das ihrige nennen, au
ſchon bange. Herr Haeniſch hat bekanntlich die einleitenden
Maßregeln, die Genoſſe Adolf Hoffmann zu ſeiner Durchführung
bereits getroffen hatt, wieder ſo gut wie außer Kraft per
Er wird von allen Reaktionären gefeiert. Herr Haeniſch will
alles ſo weit verſchieben und verwäſſern, daß nichts mehr
vem Sozialismus übrig dleibt. Dann wird ihn vielleicht die
Kirche zu ihrem Schutzheiligen ernennen

Derkagt Volke deet, G. m. H. z Deuck: Halliſche Genofſenſchafts Buch
vruckeret, G. 6. S.

re Arm. „Die Hart mit der du arbeiteſt, i mir teurer
als alle e Damen miteinander

„Herr Beck!“ fiel ſie ihm wild und mit Tränen im Auge
ins Wort, ich geh' meines Weges noch dieſe Nacht, wenn
ich dergleichen mehr hören muß.“

Sie derſchwand im Gang, doch Beck kam ihr nach.
„Eliſabeth,“ flüſterte er, „ich meine es ernſt!“ Ste riß

Ich mit Heftigkeit von ihm los und eilte in die Küche wo die
Wveſtern beim Fener ſtanden und plauderten.
Der Leutnant benutzte den ſternenhellen Abend zu einem

einſamen Spagziergang über die Jnſel und kam erſt nach
Mitternacht heim.

Er hatte es nicht gerade ſo gar ernſt gemeint, aber nun.
nachdem er fie ſo wunderbar ſchön mit Tränen im Auge ge
ſehen, nun, ja, nun meinte er es wirklich ernſt. Er war im
ſtande, fich mit ihr zu verloben, über alle Rückſicht hinweg.
wenn es ſein mußte.

Am nächſten Morgen fuhr er mit dem Segelboot nach Aren
dal, doch im Vorübergehen hatte er dem Mädchen noch zu
geflüſtert: „Jch meine es ernſt!“

Dieſe ſtets wiederholten Worte verwirrten Eliſabetß. Jn
der Nacht war ſie wach gelegen und hatte ſich dieſelben über
dacht und ſie unwillig zurückgewieſen, denn was konnten ſie

e ihr erklären zu dürfen
er liebe ſie, und ſie hatte ſchon beſchloſſen, ihre Drohung aus
zuführen und das Haus zu verkaſſen.

Aber nun wiederholt und in dieſem Tone! Wolkte er
ar und Hand bieten und ſie zu feiner, desrineoffiziers Krau machen?

Eine glänzende Reihe alter Träume ſtieg vor ihr auf une
berauſchte ſie faſt. Sie war in der ganzen Woche zerſtreut
und bleich und dachte mit Angſt an den Sonntag, wo er wieder
kommen ſollte. Was würde er da ſagen?

Und was wollte ſie antworten
Doch er kam nicht; ſeine Geſchäfte hatten ihn einer umDagegen kam Rat Forſt

ſich offenbarHilfe von ihrer Seite, und in den S. die Marie
artes, Unfreundliches. Es

ſie ihr, einer plötzlichen Herzensneigun
uf die Schnlier

folgend.
t allein das machte gar keinen Ein-

benfoant ein Stück Holz ſtreicheln können, und
t trat, konnte ſie die Frage nich: unter

was i mit Elfſabeth vorgegangen?
Die andern hatten aber wids bemerkt

(dartichwe folgt

h



Aus der Provinz.
Wadhlbureau Merſeburg Querfurt.

Den Parteigenoſſosn ſei mit(eteilt, daß der Woahlleiter
Genoſſe Fiedler wegen ſeiner neuerlichen Jnanſpruchnahme

durch den Kreisarbeiterrat die Geſchäftsſtunden des Wahl
dureaus verlegen muß auf die Zeit von 10—1 und 4—d Uhr
nacdd mittags.

Ein Oberbürgermeiſter als Hamſter.
Recht erbauliche Eingeldeiten über die Hamſterei des Deſſauer

Oberbürgermeiſter Ebeling veröffentlicht das Anhalter
S r hat für ſich ſelbſt erhebliche Mengen von ver

smitteln bezogen und er hat davon nochen an Befreundete oder ſonſt in ſeinen perſön
ereſſenkreis getretene Perſonen abgegeben. Die per

ſönlich Eninahmen ſind in den Buchungen verſchleiert worden; ſie ſind auf „Konto Schildhauer“ geſchrieben worden, und
z: auf direkte An ordnung Ebelings, weil „er nicht wollte, daßſein Name in den L güchern ſtände“. Schildhauer, deſſen Name
vorgeſchoben iſt, iſt der Stadtbote. Vei der Nahrungsmittel-

r ei der die Gräfin von Hacke beſchäftigt war, iſt be
z 7 d d fü Ige befen. daß S. a uf das Konto Schi ildhauer Waren

bezog. Das Konto Schildhauer weiſt für r MarkWaren auf. Da lieſt man: 1 Kiſte Weintrauben 5 Mark;
t Beutel Sul taninen, à 10 Pfund, 30 Mark; 50 Pfund Pflaumen

09 1 Dofe Schnorgurken 1,70 Mark 10 Pfund Karotten
4 10 Mark 5 Doſen Oelſardinen 3,94 Mark; 20 Pfund Graupen
15,04 Mark; Doſen Steinpilze 9 Mark; 5 Doſen Schmorgur
ken 8.50 Mark; 1118 Pfund Käſe 2555 Mark; 15 Pfund Honi
kuchen 22,50 Mark; 3 Pfund Plockwurſt io s Mark; fin
viertel Pfund Pl och vurſt 2,55 Mark; 8 Pfund e
Mark; 105 Pfund Plockwurſt 886 S ark?; achteinfünftel fund
Plockwurſt 26.25 Mark; 8 ſen Erbſenkonſerven 8,90 Maxk;
g Doſen Stachelbeeren 2,10 Mark 5 Dofen Steinpilze 5.25 Mk.
2 Doſen Karorten 8,80 Mark; 8 Ki ilogramm Karotten 2,45 Mk.
1 Doſe Stachelbeeren 90 Pf. 1 Kilogramm Nährhefe 9,50 Mk.Kilogramm Nährhefe 9,50 Mark; 8 Pfund L ehnenreismest
7,20 Mark. Und ſo geht es weiter mit den Poſten. r heben
nur noch einige Poſten hervor: 25 Pfund Plockwurſt 80 MWark;achteinfünftel Pfund Käſe 25 Mark; 15 Pfund Käſe 54 Mark.
10 Bf und Haferflocken 4.20 Mark; o Pfund Kunſthonig 24,50
Mark; 10 Pfu ind Steinpilze 10 Mart: 835 Doſen Schnittſpargel
69,75 Mark; 20 Gläſer Marmelade 22 Mark; 4758 Pfund Mar-
melade 47,50 Mark; 50 Pfund Haferft ocken z2,85 Mark. Milch
ſind drei Stiegen zu 150 Flaſchen zurückgeſtellt worden. Eineneil davon dat er an Direktor Klemmer vom Hotel Exzelſior
in Verlin, wo er wohnte ſchicken laſſen mit dem Bemerken, er
wole in Berlin. ſeinen Kaffee nicht ſchwarz trinken Auch ließ
Ebeling ſich 210 Pfund Spargel nach Berchtesgaden ſchicken.
45 Doſen Schweinefleiſch bekam er auch einmal nach ſeiner Woh
nung. Eine Mernn hat ein Paſtor erhalten. Geld bezahltedieſer nicht da Ebert ing bezahlte auch nicht, worauf der
Sekretär Ranv dentel ſagte: „Der Chef will auch nicht bezah-

len. Wir wollen dann den Poſten frreichen.“ Ferchland, der
Direktor des Hotels Exzelſior, Berlin, erhielt Waren jm Werte
von 5998.65 Mark. Wir führen nur eini i Poſten da
von auf: 288 Pfund Maisgrieß 388 Mar Doſen Apfelmus
18.50 Mark; 44 Pfund Grützleberwurſt 105.650 Mark; 100Doſen e mit Tomaten 290 Mark; 4750 Pfund Oran eMar
meiade 5485,25 Mark; 575 Doſen Erdbeeren 800,50 Mark; 20,62
dilearems Schokolade 243,30 Mark 50 Kilogramm Trocken
vollmiſch-Vulver 270 Mark; nochmals dasſelbe; 100 DoſenGr Wieberwurſt 340 Maork.“

Der wockere Ober aus Deſſau hat alſo während die Arbeiter
fraunen ſich mit Marmeladeſtullen durchhungern mu ten, recht
trat leben können, weil er an der amtlichen Krippe ſaß
und aus ihr nahm was ihm paßte. Wie viele von den Leuten
in ſicher Stellung haben wohl für ihr Vaterland in gleichereiſe ſich „geopfe t

Merſeburg. Die A rbeiterräte des Kreiſes Merſeburg
werden erſueet, alle für den Kreisarbeiterrat beſtimmten Sachenunter Wigender Adreſſe aufzugeben: Kreisarbeiterrat Merſe
burg, Landiatsamt.

Au gabe von Seife und Sarn. 160 Gramm
J.A. Seife en, wie der Landrat bekannt macht. auf denRebrangral ich in der Seifenkarte pro Fopf zur Ansgabe. Die
bisherige Mengen etrug h Gramm. Strickgarn und Stopf-
gern wird vom Montag ab in den einſchlägigen Geſchäſten zur
Aus e gelangen. Abzugeben iß. der Quittungsak ſchnitt
Nr. äo des alten und der Bezugsſchein Nr, 100 des neuen Lebens

mittel e 3P r 2

Am Sonnabend, den 4 Januar, tagte im Gaſthof
werk der Arbeiterrat mit n

R Der Arbeiterrat gab eine Ueberſicht Wer ſeine
it, was von den Anweſenden ige heißenrger und Bauernrat verſprachen ger

In der Wohnungsfrage hielt Amtsvorſteher Helfer einenkän geren Vortrag, welchem er auf die Wohnungsverhäktniſſe
ein und den inden empfahl, zur Steuerung der
Wohnungsnot Wohnhäuſer zu bauen. In einer demnächſt
ftattzufindenden gemeinſamen Sitzung ſämtkicher Gemeindevertretungen des Kmebegrn will er des Näheren darauf
eingehen. u

Kandidaten zur Rationglperſommlung.

Die Kandidaten der Anabhängigen Sozialdemokratie
für den Wahlbezirk Halle Merſeburg

Fritz Kunert, Schriftſteller, Berlin.
Guſtav Raute, Fabrikant, Eilenburg.
Wilhelm Koenen, Schriftleiter, Halle.
Bernhard Däüwell, Schriftleiter, Zeitz
Frau Hübler, Hausfran, Schkeuditz
Guſtav Menzel, Gaſtwirt, Wittenbderg-Pieſteritz.
Julius Hildebrandt, Parteifekretär, Halle.
Gottlieb Kasparek, Schriftleiter, Halle.
Paul Banſe, Former, Weißenfels.

Delitzſch. Eine impoſants Soldatendemon
ſtration erlebte unſere Stadt am vergangenen Donnerstag
abend. Jn einer überfüllten Soldatenverſammlung, die imLindenßof um 4 Uhr nachmittags ſtattfand, ſprach Kamerad
Kaſparek- Halle über das Thema Die Soldaten und die
Revolution. Der Vortrag fand ſtürmiſchen Beifall. Jn derAusſprache wurden von mehreren Kameraden lebhafte Klagen
über das Verhalten der Offiziere vorgebracht, die mehr alsrne den alten Kaſernendrill wieder einführen möchten. Auch

über die mangelnde Energie des Sokdatenrates des Regiments60 wurde etlagt Mit einem Hoch auf die ſogzialiſtiſche Re
ublik fan di Weriamg lung ihr Ende. Hierauf ordneten

die Teilnehmer zu einem Demonſtrationszug durch die Stadt.
Unter Hochrufen auf die Republik und Rufen, wie „Nieder mitScheidemann“, „Hinweg mit den Offizieren gelangte der Zug

dem Marktplatze. Dort drongen einige Demonſtranten
das Wahlbureau der Deutſch-Nationalen, holten dort die inMat en vorhandenen Wahlflugblätter gemeinfſten wer

heraus und verbrannten ſie auf dem Marktvlaße. Von hier
aus begaben ſich die Demonſtranten nach dem Schloß, um die
dort verſteckt gehaltenen Waffen ſicherzuſtellen. Von da ging
es zurück nach dem Markte. Es ereigneten ſich keinerlei Zwiſchen-
fälle.

Zſchornewitz Golpa. Aus der Partei, Am Sonnabend,
den 4. Januar, traten die Mitglieder des r ich gegründeten
Parteivereins der U. S. zuſammen und wählten ihren ge-
ſamteti Vorſtand. Am Sonntag, den 5. Janvar, fand imolonie- Gaſthof eine öffentliche Volksverſammlung tatt, in
welcher Genoſſe Gericke Halle über das Thema: Die wirt-
ſchaftliche Lage des Arbeiters während des Krieges und wäh
rend des Hilfsdienſtpflichtgefetzes, ſowie über: Der diktatoriſche
Einfluß Ludendorffs auf die Diplomatie und auf den Friedens
ſchuß zu Breſt-Litowſ! ſprach. Eine Anzahl Aufnahmen in denVerein der Ungbhängigen Sozialdemotfratie ſowie Beſtellungen

auf das Volksblatt waren der Erfolg der Verſammkung.
Wittenberg. Er ſchoſſen wurde die im Hanſe der Mittel-

deutſchen Privatbank wohnende Frau Enigk. Ein Bekannter
von ihr, der Arbeiter Höſe aus VPieſteritz, welcher zur Be
wachung der Bank von der Munitionsanſtalt Pieſterttz geſtellt
war, wollte der Frau in r Behauſung ſeinen Revolver
erklären, wobei Schuß losging und die Frau ins Herz
getroffen, tot zuſammenſank. Der unglückliche Schütze ſtürzte
davon, um ſich umzubringen.

Weißenfels. Wie die Ebert-Gardenhanſen. Ein
Kampf um die rote Fahne auf dem hieſigen Bahnhof ſpielte fich
bei der Durchfahrt eines nach Berlin unterwegs befindlichen
pommerſchen Bataillons ab. Die Truppen ver ſuchten die Fahne
erſt herabzuſchießen, und als ihnen dies nicht gelang, holte ein

üntetoſſsle ſie herunter. Als e u des
l dèZzJ

rnim fnlzer rheenenbe Robert Franzſtr. 16,

im e gert Breirvr, Merſeburgerſtr. 32, a
abends 5 Ahr, in Wollen ganrlt, Virgſtr. 27.

Der Kandidat Genoſſe Raute und die Genoſſen Vock und Kürbs ſprechen über:;

Revolukion, Gegenrevolulion, Nalionalverſammlung.

eilligung am öffentlichen Leben.

An Dienstag den 14. Jamar, abends s Ahr,

rbeiter und Arbeiterinnen, Soldaten und Bürger!
Darum heraus zur Verſammlung.

Zur Teckung der Unkoſten wird Eiuntrittageld erhoben.

e

Spaß; ſie verlangte von dem

wo ne pellnh
Telephon 5659.

b Aber ehe dieſe an r diewar Zug abgefahren.ne mitgenommen. Und wollen die rer ske noch echt wa z ſie i
No immerHi ihrer Prätorianergarde vi h

meucheln.
Aſchersleben. Nebertritt zur A. S. V. Feltor

iſt aus dem Vorſtand der „alten“ r
ausgeſchieden und zu den 772 ialdemokratenübergetreten. Wie uns mitgeteilt wird, ſind n a ne

Lehrerinnen ſeinem e weil a ch dgierungeſozialiſtendi rräteri iu riſche Politik
Staßfurt. Herunterreißen der roten Fahne. Am

vergangenen Sonntag hatten einige junge Soldaten der hieſi-
gen arg ſen die rote Fahne vom Bahnhofsgebäude herunter-
geholt. Die Arbeiterſchaft von Staßfurt verſtand aber keinen

Major, der die befehligt,
die Fahne wieder zu hiſſen. In einer Sitzung der Vertrauens
männer der Arbeiter ſprach der Herr Major ſein Bedauern
aus über das Vorkommnis und erklärte ſich x die Fahne
durch feine Truppe wieder hiſſen zu laſſen. Am Donnerstag
fand eine große Demonſtration der Arbeiter ſämtlicher Fa
briken ſtatt. Unter den Klängen der Militärmuſik ſollte die
ne wieder gehißt werden. r regierungstreue Arbeiterrattie aber die Fatne in aller Stille ſchon wieder hochgebracht,
wahrſcheinlich um dem Herrn Major nicht allzu wehe zu tun,Bei der Demonſtration hatten die Veranſtalter den bis erigen

Abgeordneten des Kreiſes Gen. Albrecht Halle, erfucht, eine
Anſprache zu halten. Als es aber ſoweit war, x 7 ch der
regierungsſogigaliſtiſche Parteiſekretär Wizkorowſki heran und
erklärte: nur er fei berechtigt, bei dieſer Gelegenheit eine An
prache zu halten, was er auch tat. Unſer Gen. Albrecht heßich jedoch nicht abhalten, ſeine v in unabhängigenm

Sinne zu halten, was dem Herrn Wizorowſki ſehr auf die
Nerven gefallen war, denn er ſah ſich veranlaßt, nochmals zur
Verteidigung das Wort zu nehmen. Am Montag vorher hatte
eine überfüllte Wählerverſammlung ſtattgefunden, einberufen
von der U. S. P. D. Es ſprachen die en randesMagdeburg,
Albrecht und Böttge- Halle.

Allerlei.
Wilhelm t iſt ein unbeliebter Gaſf. Die Londoner

Times melden: Schloßherr Graf Bentinck iſt vom Aufent
S nicht befriedigt. Er erklärte es ſei einJrrtum, lauben, daß er den Exkaiſer gebeten zeinem Schloſſe Wohnun iehen. dr holländi che

ikhelm II. vorläufig aufzu-
Kegke rung dabe ihn J eten,
r Graf Bentinck glaubte dies nicht ausſchlagen zu dürfen
Man ſagt, der Graf beklage ſich viel über die Unannehmlich-
e an die die Anwefenheit des Exkaiſers ihm verurſache,Er ſagt, Wilhelm II, ſei fehr aufgeregt und unentſchloſſen, und

nur ſeine Religioſität hindere ihn am Sekbſtmord.
Der Papft will ſeine „Gefangenſchaſt“ es ſein! Bekanntlich

fühlt ſich der „Heilige Stuhl“, alſo der Vapſt, ſtets als Ge
en er der den Vankan nie verlaſſen darſ. Das geſchieht
eit der Zeit, als der Papſt von der Gewalt über den weltlichen

Der Papſt will
Nun ſcheint ihm die Aus

igen Verbannung wohl einzuleuch-
ten, denn es beſtätigt ſich. daß zwiſchen dem Vatikan und deritalieniſchen Regierung er handlungen wegen der Regelung der beiderſeitigen r ſchwehen,

net rigens darf man ſich den Papſt nicht etwa als Gefangener
in einer Zelle oder einem Gebäude vorſtellen. Nein, der Vati-
tan iſt ein ganzes abgeſchloſſenes Stadiprertel mit Dudendenvon Paläſten, Schlöſfern. r r Höfen, Gärten, Sieſen
und Parks. Leo XIII. ſchoß z. mit Leidenſchaft unſchuldigeRehe, ſo daß für ihn immer Kit in einem der Parks gehalten
wurde. Die Stellvertreter Gottes haben ſtets ad ſchon
auf i zu leben gewußt und unerhörte Schätze im Vatikan

u

Sicgat abgedrängt wurde. Es gilt Proteſt.
auch über die Weltſtaaten
ſichtsloſigkeit ſeiner freiwi

ver V ar213 Aer

zur v euereichend, t Apoch

n daben Wo niche erdäteilch. re r
Hannover. Mr. 48.

n ogerien
es die ums

W e
Jch kaufe und d zahl höchſte Preiſe far

M Lunpen, Kuochen, Vole, Eſen, Gunm,

v zeltungen, Alten, r Metulle,

r h e

Kuülnhenſele in.

Kut Domplat 9. Telephon 5659.

Die erſte Zeit erfordert eure
Der Einberufer. See

e F r Auf Wunſch k
3 e J S x r n T e c e a e

Cd iſſCssthot zur guten Quelle, Lettin.
Waonſeg, gen 12. Januar 1919,

von nunchmittags 8 Vhr an:

w v verkauft “2182 er e u. esgl.Tanzkränzchen Brehna Boe
Saaletfische in Geleo, Kaffee mit Tortoe.

pa. ſelbſteingem. Sauerkehl,
(eibſtgek. tie feinfter
jüßer BrotoufſtrichW. Mewauo, Oemlh, Berl. zw. 28h

bis zu 1 Zentner

Thiemendorferſtraße 28.

Oeriere: *2473

legen, 1 Bock, 2 Hunde

Diemita, Bertinersir. 36 b.

Ee ladet ergebenst ein 485 ge Stellmod erg st e iohard Runst, Catuin zu ſofort ein v S a
Schunke, u u s in allenb d liebSennewitz, Schwarzer Adler a n

Es ladel ein A. PiMer.n 5 1918., re nen mens Jakohb,

Aus dem Heeresdienct enilassen, habe ich
meine Praxis wieder auſ genommen.

bentlst N. Schearechmin,

Behandlung kranker Zöhne,
Kronen und Brückenorbeiten

Sprechzeil von 9--12, 26 Uhr.

m

*249

Leipziger Str. 64!

und Zaohnersoötz.

Sonaqs 10--12 U.

t r T ihre w. ſo daß ſich die in rer n de
i bald ichen Sicherheitsmannſchaften ckzi mußten,
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Walhallg- J

Das Drelmäderlnaus.,
Muſik nach Franz Schubert.

Operette v. Jean Gilbert.
Montag zum 19. Mal:

De keusche Susonne] r
Kaſſe Sonntag ab 10.

um Landnaus Thalia Theater

Str. eonn er er. r2 oFanzkrängchen Die vorsichtErgebenst E. Gier Luſtſpiel von e mit

3 k 6 n 9 g Varletee,
Kl. Klausstr.

krstklaxxlge Künrtler u. Kupelle.
uſong naehwittags 8 Vpr 4340Sonntagmitteg: der dellehte Frühschoppen.

Cexchäktseröfknune.,
Aus dem Fel e zurückgekehnrt, eröffne ich mit

dem heutigen Tage ein

Il Frslergeschaſt
l Herglsdorf, banengtabe 932

und bitte hoflichst, mich unterstützen zu wollen.

r Fritz Kunze, Früenn
Roßſchlächterei-Eröffnung.

Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich von
Montag, fGen 13, Januar, morgens 10 Uhe,Kunden zum dioßfieiſchverkauf annehme.

z Arth. Möhlus, Delitzsecherstr. 78.

4044LumpenAlteisen, Metalle, Knochen, rapler
kanft laufend en höehr ten Preisen

Philipp Schwabach,
Lumpen-Sortieranstalt,

Raſfüneriestr. 44.Tel. 6237. Tel. 6287.
Aus dem Felde zuröok, ar

nehme meine Prauxls wleder gut.
Spreohszeit:: S--10 und 3--4 Uhr, Sonntage 9--LI Uhr.

Dr. Klindt,
prakt. Art und Geburtshelſer,

(agdeburger Straße 26 k. Telephon 7
II

lch habe den Beirieb meines
Geschoftes wieder aufgenommen

Rudolf Rabenaolt
Möbelbeförderung u. Lagerung

e 1955. Noansſelderstr. 48. 4

Freien amtlich giftver el frei defunden, bringt garan
tiert ſchmerzlofe Entleerung.

a gen ſchwinden, w 7 wi leichter, Herz ruhig,Msgen verliert ſich. r awelungMt. 5. z wird auf Beſtellung n Hirſch Apothene. e

100 Erdarbeiter
ewtl. Arbelterinnen

4

werden zum ſofortigen Antritt bei hohem Lohn geſucht.
raunkodlen-Abraumbetrien Tolenoty 4 Zölne,

in Gross-Kayna vei Franklehen. 2372

800 Lehrlinge
Für fast alle Berufe, gsuoht dasg *2334

e i e
Volks -Buohhanuiung, Halle, Har2z 4244.

Wperetten n Fialiileater
Sonntag nachm. 32 udr, I h 92
der Mtugwelpeter. Schneewittenen

e z üerea
2 r en al: nuar

die keugche duranne e u S en II12Filz-Formen
für Damen, Backfische

und Kinder

Flügel u. Fantasies
u Se 50, 75, 98,
Alex Michel.
Zentaldertand der dandlongsgediſen

Bezirk Halle (Saale).

Die age 14. Januar, abends 8 Ahr,
im „Volkspark“, Burgſtr. 27:

Mitallederverſummlung.
Tagesordnung

Die Notwendigkeit der frei gewerkſchaftlichen Organiſation.
Die Gehalto verhältniſſe der Handelsangeſtellten.

z. Verbandsangelegenheiten.

agesordnung werdenJn Anbetracht der Wichtigkeit der Ta
die Muglieder erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Gäſte, ſowie Kollegen, welche Mitglied werden wollen,ſind herzlich willkommen

Die Bezirksleitung.

Sektion der Lagerhalter.
Dienstag, den 21. Jannar, nachmittags 2/5 Uhr

im „Volkspark“:

r Verſammlung. W
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 32. Beruſliches.

Mit Gruß Rickwardt.

Bekanntmachung.
Am Anſchluß an meine J vom 2 d. Mis.

die Uederſicht der Stimmbezirke uſw. für die bevorſtehende
Wahl für die verſaſſunggedende deutſche Nationalver-
ſammlung betreffend bringe ich hiermit folgendes zur
Kenntnis, daß

2) die Gemeinde Mötzlich 306 Einwohner einen
eigenen Dir bildet. Die Wahl findet in dem
Meye'ſchen Gaſthofe daſelbſt ſtatt. Zum Wahlvorſteder

t

4341

iſt der a Walther, zu ſeinem Stellvertreter be
der Gutsbeſitzer

b) im 9. Wahlbezirk Rothendbur nicht der Werk
meiſter, ſondern der Werksinſpettor rer zum Stell
vertreter des Wahlporſtehers ernannt iſt;

o) im 19. Wahlbezirk Brachwitz der Oekonomie-
Inſpektor Beckmann zum Stellvertreter des Wahzlvor
r qn Stelle des Kohlgärtners Thielecke ernannt
worden iſt;im 22. Stimmbezirk Beiderſee mit Möderau
die Wahl nicht in Veiderſee, ſondern in Möderan im
Gaſthofe ſtattfindet;

e) im 30. Stimmbezirk Wieskan der Gutsdetzer
Schmidt an Stelle des Gutsbeſitzers Barth zum Wahl
vorſteher und der Keoſſat Albert Reiſer zum Steuver-
treter des Wahlvorftehers ernannt ſind;

O im 32. Stimmbezirke Oppin das 2
nicht im Stiehler'ſchen, ſondern im Jnmmel ichen Gaſt
hofe ſich befindetg) im 41. Stimmbezirke Dammendorf an Stelle
des Rittergutsbeſitzers Dr. Humbert der Mählenbeſttzer
Krüger zum Wadhlvorſteher und der Gutsbeſitzer Heine
mann zum Stellvertreter des Walvorſtehers ernannt iſt

im 51. Stimmbezirk Schönnewitz an Stelle des
Stellmachers Pldtz der Gutsdeſiger Mähnert zum Stel
vepteter des Wahlvorſteders ernannt iſt;

im 55. Stimmbezirt Bruckdorf das Weahllokal E.
r r Gaſthofe ſondern im Gaſthofe zum

eidetale ſi efindet;k) aus dem 49. Stimmbezirk e u r Stimm-
bezirke h et ſind. Die Wähler der A--K
wählen im Stimmbezirk, diejenigen der

L im 2 dZu Wadlvorfſtehern ſind ernannt
für den 1. Stimmbezirk der Gemeindesorſt. Dr. Berthold.für d 3. Stimmbezirk der Gartendirektor Mauer.

zu Stellvertretern
für den z. Stimmbegzirk der Lagerhalter Silberberg,
für den 2. Etimmbezirt der Landwirt Walter Spetgz.

Wahllokale ſind
für den 1. Stimmbezirk: das Gefellſchaftshaus,
für den 2. Stimmbezirk: der Gaſthof z. deutſchen Keiſer.

Halle, den 8. Januar 1919. 4355
Ter Landrat des Saglkreiſes: von Kroſigk.

Der Arbeiter u. Banernrat des Saglkreiſes: Richter.

och ernannt worden

ünterrigt. Hausmädchen
w. z. Hauſe ſchl. ſ. leichteWietſchaſts arbeit ſof. geſucht.

Hoeursoh Dienſim. vo ld. beiBRBunehfſührun »2468 e k. t 48p.
Kriefweohse cr1RechnenSchönsohreiben Hund,
Kurznohriſt kleinere Raſſe, mögii

Musvohinensehretben an mhanm, ſtubenrein, zulehren kaufen geſucht. J. zFranz Wohmer e Sohn ſenſtein u. ogler4829 Poststr. 1. glie, unter C. 164 erdeten.

nan A. mr
nachmittags 3 Dur

wchaene 50 VI., Kin-
or 20 V. Militär ohne

Die zahlt vorm.
10 P., nachm. 30 Pf.

wosu ergebenset einladet
4384 Fr. Solert u. Frau
etsen an Gatrhnte wie denn

d C.e den u. Jan. im
belßnlt2. Rest Restaurant

ranzkrädechen
ladet höflichſt ein.s in Der ſontui,

e. e
Vorun 12. Jomunr, von
s eh m. 3 Voo ae. beoiw Gastwirt
Maort Rliehtor in Seobon
Tanzkränzehen.

4333 Der Vorstand.

e 8 peoen c J t enge auchsfertiWille las 6, v

u t. rerſac e nUigſte Bezu zen eS wen Nährmi
ermmann r

Berlin Friedenanßreinhol
ſt. Fodlenerſag kleinn c er und freim au fur ederver-
ufer, verkauft villig

g. oluckſtraße 9
ernſprecher 1450.

a Cumm“lösung
im Tuben emptiehlt
E. Nertsohep.

Vnt. Letpsigerztiaeao 26
4812 u. Gr. Viriohatr. G.

D. Wintermantel, neu,
für kl. zierliche 7 daſſend
z. v. Fleiſcherſtr. 25 pt. r. 4342

Ktahldrahtmatratzen

z d r wo et
*2467 Elſenmödelſabrit Suhl.

Altes Se Stoffabfälle m n verDa ar len r
zu verk.

*247h
vren Vierdednger

a Tel.
Kaninchenkelle

Hasenfelle
kaunſen zu H

e
4321 Follna
Der Fiſcherplau 2.

Lohnfuhren
aller Art werd. angenommen

bei disBergmnnn, Landwehrſtr. 4.
Aſche u. Lohnfuhren aller

Art werden ommen.
Alter Mertt Z. und

Steinweg 56
lohn- u. Möbellubren

werdenAdvohaten weg 30. Tel. 5886.

vorrätig in der

Linäner, 8

RPRpoſſo- Theater.
Tägnoh abends 7 Uhr„Dle prinzessin vom n.

Operette im 8 Akten v. Victor Hohänder.pannekleker Dr. Max Walden
O Sonntax, nachm. Uhr, bei kleinen Prelsen:

Glücksmädel“.
mit Gesang in s Akten von O.h 7u, Sonntags ununterdrechen.Schwarr.

Kriegsgetrautel

Bilise Angebot

in ſeder Preislage.
Voulſtändige

öchlufz.-Einrichtung.

Küchen- Einrichtungen

7teilig 360 Mk.
verkauft 4356

Friedrich lich Pelleke,

Nebenerwerb. Proop. tis.
P. Wagenkneoeht, Verlag

*2479 Loipeig 101.
ruht qu auf

Narden,abhandenWiederbunger obe Beloh-

arkt 17.

ILES S

el kwnn
Kanin-, Hazeu-, Hegen-,ſche b T iter
kells gut za döchsten

breisen 2468

N. Fallek,Tel. 4247. Hanteldenn. u

Verioren?
Z227 7 h den 9. Jon.,egen 1-2 Uhr nachm Fiet
eber Chauſſee Klausbri che
ſchwarze eder-Handtelche

utit alt 1 WertbriefSparkaßenbuch
RKr. 15 1 rotes Lederportemonnaie, 1 ſchwarzes

Ledertäſchchen,
ahnuusw., ſilb. Lorguonum Geg. hohe Brlohnun
zugeb. Gr. Ulrichſtr. 12

Anslebts- empotfiedtt die
postkarteb Foix:tretnenegnung

vember 1915 wird
rauſis feſt

brikett é werden nachprüfungsſtelle du

mäßigt. Die Prei

S für den
b) beiMark rt für den

r
r frei Lager
en e

und Trotha je 10 Pf. mehr.

entner.
e) bei Seklbſtabholung

Sir den Zentner.

nicht ma

liert die
4. Zuwiderhandlungen

ſtraft.

vom 68. d.
gegen die

Monaten oder mit C dſtrafe bis zu 1800 Mark
Stte, den 10. Jannar 1019.

Verordnung betr. Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers
über die Errichtung von Preisprüfur zsſtellen und die

h h e gen 25. September und 4. No-
gendes beſtimmt:

Die in unſerer r vom 6. d. M. vor
etzten Höchſtpreiſe für Braunkohlen

ch dem derg um 10 Pf. für
e betragen daher nunme r

r Kleinhändler:a) bei Eelbſtart ung vom Gr handter auf 2,28 Mk.

Preis
Zentner er

des Kretnhandrers auf 288

Verbraucher:
a) bei fuhrenweiſer Anfuhr frei Keller geſchüttets

80 Zentner und mehr 2,65 Mk. für den Zantner,
r 20--209 Zentner 2,80 Mk. für den Zentner, für

10-19 er e Mk. für den Zentner; in Kröllwitz
b) beim E nen im Kleinhandel 290 Mk. für den

vom Großhändler,Waggon (Lager mit Hleisanſchtuß verkaufen, 2,65 Mk.dis ab

2. Für Lieferungen, die unmittelbar von der Grube
erfolgen n ſind die zu 1. genannten Preiſe

g. h treten am Tage nach der Verktindigung

durch die r in Kraft. Am et ichen Tage ver
ihre Gültigkeit,
Beſtimmungen

dieſer Verordnung werden mit Gefängnis bis zu ſechs
beo

Der Magiſtrat.

Familien Nachrichten. a J
Allg. Sängerchoer Fleln- Wittenderg- plegterin

M. d. D. A. S. B.

e e

Nachruf.
e ikrleg entriß au

ngesbrüder.tun aus unſeren Reihen die
aus unſerem

s ſtarben bei

ocmann Myrcks,
Max Tschacher,
Re?nheold Fröhse,
Kurt Klabes.

Ein edrendes Andenken werden wir ihnen allezeit
bewahren.

Klein Wittenberg Pieſteritz, 7. Januar 1919.

*2469

geß

ſprechen wir allen denen,
gaben und ihren Sar
auf dieſem

*2487

ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
ege unſern herzlichſten Dank aus.

Wörmilits, den 10. Januar 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

„Danksagung-
gert vom Grabe unferer lieben,Muner, Schwieger und Großmutter, der

Wwe. Henrlette Brendel geb. Koch
unver-

die ihr das letzte Geleit



Bekanntmachung.
Die Watzlen zur verfeßunggedenden Deutſcken Nationalverſamwelung finden am

Sonntag, den 19. Januar 1919,
in der Zeit don 9 Uhr vormittags bis 8 r nachmittags ſtatt.

bringen wir dies ſowie nachſtehend die
Gemäß t 30 der Wadl

Wadlräume jur öffentlichen Kenntuis.

r
Abgrenzung des Bezirk

10

r vom 80 November 1918re Stimmdezirde und die beſtimmmten

Wahlraum

Angerßtr., Angerweg, Bahnhofſtr., n SanKöt denerer. Mekinr O Sie
Schieuſeuſtr., Schieuſe Trotha T

JFafanenſtr., Fehrbellinſtr., Friedenſtr., Am Klaus Krrellke,Leopoidſtr., Mövzüicherſit. etersbdergſer. Ptarrſtr. latanenſtr,, Rauchfußſtr., Röderberg, Saoleſtr., Secdererr Tier
gartenſtr., Waſſerweg, Wittekindſtr.

Bekfortſtr,, Birkenwäldchen, Kröllwitzerſtr,, Dölauerſtr., AmDonneröberg, Elfeſſerſtr. Fuchsdergſtr., Seeweg. de W
Kabelhänſer, Landgeſtüt Kreuz, tinerſtr., Lettiner Weg,

Iſtr., Weinberg, Wein-Lothringerſtr., Nordſtr., Schulber
dergsweg, Weißendurgitr., WörtAm Galgenberg, Gueiſenaufſtr., Keuſtr, Seidlitzſtr., Ziezenſtr.

Burgſtr., Fährſtr., lſenſtr., h r
Giedichenſteinerſtr., u Gimritz, Fr. t Königsber

Peißniß, Peißnitzſtr., Veſtalozziſtr., Rainſtr., An der Steinmähle

Advokatenweg, Erneſtusſtr., Gartenſtr., Gr. Goſenſtr., Kl. Goſen
ſtraße, Händelſtr., Lafontaineſtr. Reichardiſtr., Schleifweg

Gr. Bru ſtr., Kl. Brunnenſtr., 15Hoſen Triſtnr. u i
Adolfſtr., Eichendorffſtr., Falkſtr., Körnerſtr., Kohlſchütterſtr.,

WMozartſtr., Sioudeſtr.

Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Bälowſtr., Ceeilienſtr.,
Feldſtr., Hohenzollernſtr., e eng Kronprinzen
ſtraße, Kurſürſtenſtr., Moltkeſtr oonſtr Scharnhorſiſtr.,
Viktoriaplatz. Vikroriaſtr., Horkſtr., Zeppelinſtr.

Blumenſtr., Böckſtr., Henriettenſtr., Jentzſchſtr. Mühlweg,Neuwerk Richard Wagnerſtr. 1--14, 24 bis Ende, Stephan
ſtraße, Uleſtr., Weitinerplatz, Wettinerſtr.

m erſtr., Friedrichſtr. 19--43, Hermannſtr., Am Kirchtor,
e

ris Reuterſtr., Göbenſtr., Leſſingſtr. 1--10, 88 bis Ende,
Ludwig Wuchererſtr.

Albrechitſtr., Friedrichspla iedrichſtr. 1--18, 44 bis Ende,
Georgſtr., Heinrichſtr., Karlſtr., Kleiſtſtr., Uhlandſtr.

Bismarckſtr., Ernſt Morißz Arndiſtr., Goetheſtr., Hardenbergſtraße, Humboldſtr., Je Scheffelſtr.

Dittendergerſtr. Grünſtr., Gütchenſtr., Herderſtr., Hollyſtr.,
Schillerſtr., Wilhelmſtr.

Boelkeſtr., Deſſauerplatz, Deſſanerſtr, Jmmelmannweg, Landrain, Leſſingſtr. 11--37, Wielandſtr.

Berlinerſtr., Frieſenſtr. Hordorferſtr.Julius Kühnſtr., Siebigſtr., Thaerpiatz, Thaerſtr.,
Vollmanuſtt. 14—-Ende.

Hedwigſtr., Luckeneaſſe, Luifenſtr., Margaretenſtr., Marthaſtr.,
Sophienſtr., Theodor Weberſtr., Weidenplan, Zinksgartenſtr.,

Breiteſtr. 21--Ende, Geiſtftr., Harz, Laurentiusſtr., Neumarttſtr.

Bergſtr., Breiteſtr, 1--20, Fleiſcherſtr., Schleuſe Gi T7
platz, ſe, Paradeplatz Rodert Franzſtr.
ſtraße, Kl.r Dachrigſer., Dompletz, Domſtr., Flutgaſſe, Färſten

dübieere. dühlgaffe, Mühlergaſſe Kanzlei aſſe,e die Schloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloß
gaſſe, Tuchrähmen, Kl. Ulrichſtr.

Konradſtr., Jabhnſr.,Voldardſtr.,

Bär e Graſew ckebornſtr., Kaulenberg, Gr. Klausſtr.,Klausſtr., Klein chmieden, gühler Brunnen, RNikolaiſtr.,Salzſtr., Schlamm, Penſe Gaſſe, Schulſtr., Spiegelſtr.,
Gr. Üirichſtr., An der Univerſität

Barfüßerſtr., Brüderſtr., Kapellengaſſe, Karzerplan, Mittelſtr.,Ciremfeß Alte Promenade, Rathausſtr., Scharrenſtr., Sr.
Stein Kl. Steinſtr., Unterberg

Anhbalterſtr., Franzoſenweg, Gottesackerſtr., Hagenſtr., Magdeburgerſtr. 1 Blacklusderg Porkſtr., Schimmelſtr.

Forſterſtr., Krauſenſtr., Krukenbergſtr., Volkmannſtr. 1-14

Dzondiſtr., Germarſtr., Halberſtädterſtr. Magdeburgerſtr. 23
Ende, Meckelſtr.

Albert Dehneſtr., Anguſtaſtr., Charlottenſtr. Dorptheenſtr.,Marienſtr., Martinſtr., Poſtſir., Röſerſtr., Gr. Sandberg,
Kl. Sandverg, Töpferplan

Bechershoſ, Dreyhauptſtr. Gutjahrſtr. Hallorenſtr., Hanfiack,An der Marienkirche, Warkidlaß MReteritſtr., Oleorit eſtr.,
Rittergaſſe, Ritterſtr., Salzarafenſtr., Schmeerſtr., Schülers
hof, Sperlingsberg, Spitze, Steindocksgaſfe, Talamſtr.,
Trödel, Zapfenſtr.

Ankerſtr., Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz Kuttelhof, Manse Packhoſgaſſe, Pulverweiden, n der Schwemme,
ieſen

An der Baderei, Brunoswarte, Fcherplan, Gerberſtr., Kellner
ſtraße, Lilignſtt An der Mor ivkirche, Pioritztirchhof, Moritz
zwinger, Neue Gaſſe, Paradiesgaſſe, rder, r
gaſſe, rſtr.

Gr. Berlin, Kl. Berlin, Kl. Braußausſtr., Kuhgaſſe, KutſGr. Märkerſtr. Kl. Märkerſtr., Alter ar Ranniſ
Sternſtr.

Am Bauhof, Gr. Brauhausſtr., Frankeplatz, Leipzigerſtr. Neue
Promenade.

Freiimfelde, Freiimfelderſtraße, „Grimwſtraße,
Krondorferſtr., Reideburgerſtr. Sagisdor ferſtr.,

rchnerſtr., wo e

Serderiſtr.
iehhofſtr.

Am r.an am ebnhoiel Ziele

Gaſtwirtſchafe

zur ichen

m 20.Hurdanus
Wittekind,

Wittekindſtr. 18.

Gaſt wirtſchaft
zum Lindendhof,

Kröllwißer
Straße 6.

zum
Verg,

Reitſtr. 47.
Gaftwirtſchaft
Goſenſchänke,
Burgſtr. 71.

Vereinshau
Volkspar

Burgſtr. 27.
Gaſthaus zur

Sonne, Gr
Brunnenſtr.

Gaſthaus

Höde, Erchenvorffftraße 19.

el Kaiferhof,i i

Gaſth. Weiß

r
ſtraßeLangwngei

ote
ſtraße 1.

Gafth. Löwen
räu, Ludwi

Wuchererſtr. 7

Gaſth. Kaiſer

Halleſche Akt.
Bierdbrauerei,
Deſſauerſtr. l.
Gaſwirtſchaft

Roßmarkthalle,
Leſſingſtr. 26.
Eaſtwirtſchaft
von Reinhold

Walther Jul.
Kühnſtr. 1.

S
idenplan 4.

Gaſthof zur
Weintraube,
Geiſtſtr. 56.

Gaſtwirtſchaſt
öne, Großeüſtr. 9.

H. Eckſtein,Bergitr Ece
Kl. Ulrichſtr.

S

Gaſtwirtſchaft

z. TBrüderſtr
Gaſtwirtſchaft

erſtr. 11.
Müllers-Hotel,

Krukenberg-
ſtraße 29.

g. wWilh. Enke,W 46.
Petzotds Re

ſtaurant, Char-
lottenſtr. 16.,
Weinzimmer

im Ratskeller,
Marktplatz 2.

Gaſthof zur
grünen Tanne,

Mansjelder
ſtraße 56.
RWaradies

garten,
Ratséèwerder 3.

r. 1.
irtſchaft

en
Schlachthofs

reſtauration,Frennſgiderſtr.

a
ſtr. 10.

ziskanerr Kuhgaſſe

Die Stroh- undirrt Franz Zenk,
Kletner Berlin Rake Sternetr. Fernapr. 3428,

das grösste Spezial- Unternehmen am Platse,
pceh eiah r die kommende Frahjahro und Sommer Saison umv Varbeiton von Häten auf das bdoete.

a Aller Art von Hüte awerden nooh ne Formen S umgenkhe,gewasohen ederVorlagen r letaten Musterformen Se Frähjehr
und Sommer ind fertiggeselt.J t verehbri. Konasehafr, im laderesse rageber I,ief mir ſvroer o eher zum Arbeiten zu ebergaben, leb dis enamehr in der

die An solcher Häte in Kkürsester Zeit vorrun und siohereoeen Auatfaiſ un erstkiassige, faehmannisehe Ausſähruag zu.

14318 Kwolggeschkſte und Anncohmestellen:
Leipzigerstrasss, Er. Steinstrasse 33,

Roke Postetrasee. Fernaprt. 4880. Eeke Margaretenatrasse.
Caiststrassse i8, Marsspurgerstr. 161,

Adler Apothoke. EKeke Königetrasso.

ruchtige
Werkzeueschlosser
zur inetandhaktung und zum Keparieren von

Drehbänken und Werkzeugmaschinen,

gelnte ReVolverdrehe
sofort gesucht.

C. W. Julius BRlaueko 4 Co t. m. d. h.

z a Goſen

5. u e e J

h Abgrenzung des Bezirk Wahlraum Deo Outo
e e re a SdeffelbrotWerfeburgerſtr. 1 v u n Le

Gomtergaſſe, Mauerftr., Mittetwache, Steg, Steinweg, Tauben r

m e ndheits terdeervert Schmidtſtr, Hictenktr. Langer. Herchenſeldir, Schäzen eſtraße, S Demnach eindenn t. 27 wichtiges
Bäckerftr., Elauchaerſtr. 1-83, Ende, Kefer Bèckerſteduſtr., e en Bern e3 geee Jeltmahnne: Ahtel.

4 Slewelle10 Botbergerweg, Ecſteinſte, Hattenſtr., Leeſtreße, kwiriſcdLudwigſtr., Semenlerſtr., e
u

11 igerſtr., ueſtr., Caſt wirtſchaftGlauchaerſtr. 83--48, Röpz Thol Torſtr. g n d Scdetteldrot-Fert,

Spurk Schweine Senris. hanle-5. fanm teniVreinsſtr. e S i Fnnſſruch-Hater
48 enerſtr. 16-75, Beeſenerweg, Calvinſtr., Schwem S derapla Hertzdergſir us, Wörm- lagerplatt: Norartztre lebe e z hSbtmigerſe en Whes werbe 16 e e.44 Annenſtr., Beeſenerſtr. im 76 bis Ende, Hochſtr., Liebenaner Wielops Bier z tn de

ſtraße i-is, 166 bis Ende, Ranniſcher a e ſtude, Wörm e r en! uicg 8 kleine

n i. i a irre15 l Uftr., An Scene Jonasſtr., e 2u Liebenauerſtr. dir 77 v r De Fa u ert u 4 ele46 Bernhardeſtr. Veyſchlagſtr, Srkfeſtr, Preßlersders, Rudolf Bernhardy 9 Nichter,

Haynmſtr. C Tetfeg rege 7. 4384Thomaſi h. 5
47Lindenſtr., Streiberſtr, Südſtr, Voßſtr. Goſtwirtſchaſt

m Hojjäger,
indenſtr. 48

48 Dryanderſtr.. Pfännerhöhe, Thomaſiusſte. Se twirtichaſt
nia“,

ſtraße 38 39.

49Bruckdorferſtr., chſtr., Merſeburgerſtr. T 149 160, Udeißh. ehe Turmſtr. 1-50, 157 bis Ende men
Meer er Und Varranghan

50 Dieskagerſtr. Gutenbergſtr. Sangſiädterſtr., Lädenerſtr, Sefwirtisakt C. Aleppendach,Merſeburgerſtr. 39— irrſt „Gamdrinus“, Ge, Virioness., 44.
Werſeburger- Le

61 Höbnerſtr.. Merſe 82, Riedelſte, Roßbachſtr., en g aſen undSchioſerſtr. Schmiebſte, Weiſeſtr. nen. anlnchen i 1

Straße 45 Noßhadte un le52 Artillerieſtr,, Barbaraftr., ſtr. Kanonierſtr., Gaſtwirtſchaft a zu Höchſpreiſen

Alte Leipziger Chauſſee, Merſeburgerſtr. W--148 zum Landhaus, S Gebr. anglowitz,l r. a 2. Tel. 1178

Herie G53 FeldartillerieRgt. 76, Merſeburgerſtr. 93 2 v lc“ä baren gae e 2 e e

un Läuss ſ5
e W Johannisſchete, Liebenaner eſeziin i d. u. dert 2be S bannieſchale a r t alvolaniebenauerſtr. artei e

563. Foeh eh ne v. A. (Heidepar) d
a. d. Heide. z56FüſilierRgt. 36 (Kaf. Reilſtr., Kaſerne 2, Deſſauerſtr.) Witte Kaſerne on Kra mer

kindſchule, Friedenſtr, Kieilſus. 1 alle Niet57 Zlieger-Erſ.- Abt. 14, Flugplaß Fieezie, S
racke 24,
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Nr. 9. v 30. Jahrgang

Halle und Saalkreis.
Halle, den 11. Jannar 1919,

(Fortfetzung aus dem Hauptblatt.)

Auf zur Flugblattverbreitung!
Varteigenoſſen! Die Wahlen zur Nationslverſamm-

bung ſtehen vor der Tür. Alle Parteien rüſten zum Wahltage.
Die gegneriſchen Barteien treiben die Wahlagitation in ſkrupel
loſeſter Weiſe. Keine Lüge, keine Verleumdung iſt ſchäbig
genng, daß ſie nicht gegen unſere Partei gebraucht wird. Tau
ſende und tauſende Flugblätter werden gegen uns von den
Gegnern herausgebracht.

Varteigenoſfen! Da iſt es dringend nbtig, daß im
et jeder Parteigenoſſe, jeder Arbeiter ſeinen Mann

NMorgen, Sonntag, iſt wiederum Flugblatt-
verbreitung. Niemand, dem es ernſt mit dem Jntereſſe
der Partei iſt, fehle. Jeder ſeiam Platze!
Die Parteigenoſſen treffen ſich morgens um 9 Uhr in den
Diſtriktslokalen. Die Parteigenoſſen, die Landtouren über
nommen haben, müſſen zum Abmarſch pünktlich zur Stelle ſein.

Am Wahltage werden eine große Zahl von Parteigenoſſen
gur Mitarbeit gebranucht. Stellt euch morgen den Diſtrikts

führern zur Verfügung. Meldet euch zur Mitarbeit. Die
Diſtriktslokale ſind folgende:

Diſtrikt 1: Thiersmann, Talamtſtraße 9.
Diſtrikt 2: Kautzſch, Martinsberg 6.
Diſtrikt 3: Goldene Kette, Alter Markt 41.
Diſtrikt 4: Haaſe, Mansfelder Straße 11.
Diſtrikt 5: Lohſe, Jakobſtraße 23.
Diſtrikt 6: Schade, Bertramſtraße 18.
Diſtrikt 7 u. 7a: Müller, Böllberger Weg 23.
Diſtrikt 8: Herker, Liebenaner Straße 150.
Diſtrikt 9: Schnabel, Merſeburger Straße 54.
Diſtrikt 9a: Letzter Dreier, Merſeburger Straße 32.
Diſtrikt 10: Letzter Dreier, Merſeburger Straße 32.
Diſtrikt 11: Dillner, Landsberger Straße 56.
Diſtrikt 12:3 Gewerkſchaftshans, Harz 42-43.
Diſtrikt 13: Stützer, Krauſenſtraße 4.
Diſtrikt 14: Gewerkſchaftshaus 42-43.
Diſtrikt 15: Gewerkſchaftshaus, Harz 42-43,
Diſtrikt 16: Volképark, Burgſtraße 27,
Diſtrikt 17: Emmer, Eichendorffſtraße 19.
Diſtrikt 18 u. 184: Volkspark, Burgſtraße 27.
Diſtrikt 19: Bernſtein, Götſcheſtraße 3.
Diſtrikt 20: Lindenhof, Kröllwis

7 Das Wahllokalbefindet ſich im Parteiſekretariat, Harz 42-44, 2 Tr., Zimmer 24.
Geſchäftszeit von 8—8 Uhr. Fernſprecher 1473.

Meldungen zur Mitarbeit am Wahltage, den 19. Januar,
werden dort entgegengenommen.

Der Vorſtand der U. S. P. D. für Halle.

Die drei Wählerverſammlungad,
die die Parteileitung der Unabhängigen Sozial
demokratie am e abend nach der Kaiſer-Wilhelms-
u den Thaliaſälen und nach dem Volksparke einberufen

te, waren ſämtlich überfüllt. Dicht gedrängt, Kopf an Kopf,
nden die Maſſen, viele ſpäter Kommende mußten wieder um-

kehren, da ſie keinen Einlaß mehr fanden. Jm großen Lhalia-
ſaale ſprach Genoſſe Kunert. Er erntete für ſeine eindring
lichen Darlegungen ſtarken Beiſall. Jn der Ausſprache
redeten die Genoſſen Zſchammer, Hoffmann und
Pludra für ſchärfere und ſchnellere Durchführung der

ſozialen Revolution im Sinne des Spartakusbundes. Es
kam zu einigen erregten Zwiſchenfällen, die durch Einrufe her-beige führt waren. Dann ſprachen die Genoſſen Hilde-
brandt und Reiwand und wieſen Angriffe auf die U. S.
F. D. zurück. Jn das Hoch, das Genoſſe Kunert auf eine
Haſſenfreie. glüdliche menſchliche Geſellſchaft am Schluſſe aus
brachte, ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert ein.

In der Kaiſer-Wilhelms- Halle ſprach Genoſſ
Menzel- Wittenberg in warmen, zu Herzen gehenden
Worten. Reicher Beifall lohnte ſeine Ausführungen.

Jm Volkspark ſprach Genoſſin Hübler- Schkeuditz
dor völlig überfülltem Saale. Es war eine Frauenverſamm-
lung angeſetzt, und die Frauen waren angetreten, um ſich über
die Lage e verſchaffen. Nach r ſprach Genceſſe
Bod in trefflichen Worten über die Frauenfrage. Die Ver
ſammlung nahm einen prächtigen Verlauf.

Politiſche Diskuſſionen auf der Straße.
Von einem Studierenden der Halliſchen Univerſität geht uns

folgendes Stimmungsbild zu:
Heute trug das Straßenbild etwas Neues, Aufregendes in

ſich. Etwas ſchwebt in der Luft und in den Gemütern, was
ſeinen Ausgang ſucht. Scharen von Arbeitern und Soldaten,
Frauen und Mädchen ſammeln ſich an allen Ecken, zogen mit
roten Fahnen durch die Straßen. Hier und da hielt einer An
fprachen. Man hört die Menge rufen: „Hoch Liebknecht, nieder
mit Scheidemann Beſonders rege iſt der Verkehr auf dem

Marktplatz. Kleine und große Menſchenmengen ſammeln ſich
um einzelne Kameraden, die bei ihrer Aufklärungsarbeit ſind.
Jn einer Gruppe geht es ſehr lebhaft zu. Jch trete näher. Ein
Spartakusmann hält eine kleine Anſprache. Er unterhielt ſich
vielmehr mit einem Herrn über die Frage: Regierung
und Nationalverſammlung. Der Kamerad aus der
Spartakusgruppe ſcheint durch ſein ruhiges zielbewußtes Auf-
treten die Sympathie der Menge auf ſich gezogen zu haben,
wogegen ſein Opponent ſtark aufgeregt iſt, und es hat den An-
ſchein, als ob er ſelbſt nicht genügend orientiert iſt über den
Standpunkt, den er vertritt. Jch höre den erſten ſagen: „Wir
wollen überhaupt keine Regierung in dem Sinne vie bis jetzt.
Das Volk, das arbeitende und ſchaffende Volk, ſoll und wird
regieren. Niemand als das Volk ſelbſt weiß, was ihm fehlt
und was es braucht. Jede Fabrik, jede Gewerkſchaft, jede
Stadt hat ihren Rat, ihre Obmänner, die die Intereſſen der
Arbeitenden in dieſer Fabrik, in dieſer Gewerkſchaft, in dieſer
Stadt vertreten. Dieſer Rat ſetzt ſich ſeinerſeits zuſammen aus
einem Zentralrat, der ſeinen Sitz in einer Großſtadt, vielleicht
in Berlin hat. Jn dieſem Rate hat jeder Arbeitende und
Schaffende das gleiche und unantaſtbare Recht.“ „Alſo
hat nach Jhren Anſichten nur der Arbeiter das Recht zu
leben und zu regieren über das ganze Volk,“ war die Antwort
ſeines Gegners, der ſich als Lehrer vorſtellte. „Jch bin
Lehrer und kein Arbeiter, ſo habe ich demnach kein Recht zu
wählen und ging fort. Jch hätte auflachen können über
dieſen Einwand, wenn er eben an und für ſich nicht ſo jämmer-

Ein Lehrer, ein Kulturträger, ein Aufklärer
unſerer Jugend! Ein Mann, der nicht weiß, oder nicht

wiſſen will, daß auch er Arbeiter iſt

2. B
Arbeiten Sie als Lehrer, Arzt, oder Profeſſor, oder

körperlich als Keſſelſchmied oder Schneider. Jhr ſeid alle Ar
beiter. Jhr ſeid Kinder eines Volles, das durch ſeine Arbeit
geiſtig und körperlich ſtets und ſtändig voran in der Welt und
Kulturgeſchichte ging. Jhr wart aber und feid unterdrückt von
der Habſucht des Kapitalismus und der An fratie. Euer Geiſt
und Körper habt ihr dem Großkapital verkauft. Ihr ſtöhnt und
ſeufzt unter den Druck dieſer eiſernen Fauſt der Ausbeuter,
und fürchtet euch ſelbſt dazu zu bekennen. Seid ihr denn nicht
wie wir Sklaven eurer Not und Arbeit?

Arbeiter und Arbeiterinnen! Laßt euch nicht weiter ke
lügen und betrügen. Steht feſt und unentwegt zur wirklich
freien internationalen ſozialiſtiſchen Republik. Rur in einem freien ſozialiſtiſchen Volksſtagte
werdet ihr die Erlöſung aus der Not und dem Elend finden.
Hell leuchtet euch die Sonne entgegen. Geht zur So l

om o.

Der Achtſtundentag iſt geſetzlich eingeführt!
Der Arbeiterrat gibt folgendes bekannt:

Es gehen täglich Klagen bei uns ein, daß verſchiedene Be
triebe die achtſtündige Arbeitszeit noch nicht durchgeführt haben.
Wir weiſen deshalb nachdrücklichſt darauf hin, daß der Acht
ſtundentag mit dem 28. November 1918 geſetzlich
eingeführt iſt. Eine Verlängerung der Arbeitszeit iſt nur in
Notfällen geſtattet. Als ſolche gelten die Arbeiten, welche
im Intereſſe der Allgemeinheit nicht verzögert werden können.
Jm übrigen verweiſen wir auf die bereits veröffentlichten Be
ſtimmungen des Reichsgeſehlattes Nr. 162 vom 24. November
1918. Verſtöße dagegen ſind der Gewerbepolizei zu melden
und unterliegen der Beſtrafung. Die vielfach herrſchende An
ſicht, daß Geſchäfte und Vetriebe, in denen nur Lehrlinge be-
ſchäftigt ſind, nicht unter die obenerwähnten Beſtimmungen
fallen, iſt falſch.

Auf vielfache Anfragen hin machen wir weiter bekannt, daß
für alle Arbeiter, Angeſtellte und Beamte die
Koalitionsfreiheit beſteht. Es kann ſich alſo jeder
der Obenerwähnten politiſch und gewerkſchaftlich
organiſieren, wo er will, ohne daß ihm dar-
aus Schwierigkeiten im Arbeitsverhältnis
gemacht werden dürfen.

Arbeiterrat zu Halle.
Chemnitz. Kilian.

Ein Generalſtreik der Halleſchen Metallarbeiter

ſoll angeblich am nächſten Montag beginnen, falls die Forde
rungen der Metallarbeiter bis zu dieſem Tage von den Metall
induſtriellen nicht bewilligt werden. Den Halliſchen Nachrichten
zufolge iſt am Donnerstag in einer Metallarbeiterverſamm-
lung im Volksparke mitgeteilt worden, daß die in den letzten
Tagen zwiſchen beiden Parteien gepflogenen Verhand-
lungen geſcheitert ſind. Die Jnduſtriellen haben unter
Ablehnung anderer weitergehender Forderungen zwar eine
zehnprozentige Lohnerhöhung mit Rückwirkung auf die Zeit
vom 2. Fanuar ab zugeſtanden, doch haben die Arbeiteraus-
ſchüſſe dieſe Zugeſtändniſſe als nicht genügend abgelehnt. Die
Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß auf den
weiteren Forderungen, nämlich die Akkordlöhne überhaupt ab
zuſchaffen und einen einheitlichen Stundenlohn einzuführen,
zu beſtehen ſei. Es ſollen hierüber unter Vermittlung des
Arbeiter- und Soldatenrates nochmals Verhandlungen ge-
pflogen werden; falls dieſe ohne Ergebnis verlaufen, ſoll am
Montag in allen Fabriken die Arbeit überhaupt nicht auf
genommen werden.

Die Arbeiter der Halliſchen Kaliwerke in Schlettau haben
der Werksleitung ebenfalls Lohnforderungen unterbreitet. Der
Direktor der Werke behauptet, geſtern morgen „durch Drohun-
gen gezwungen“ worden zu r die Forderungen anzunehmen.
Man habe 3 bis 4 Mk. mehr die Schicht durchgeſetzt, und ſei
dann in einem re getreten. Dieſe An-
gaben laſſen ſich auf ihre Richtigkeit erſt nachprüfen, wenn uns
von den Arbeitern ſelbſt Mitteilung hierüber zugehen.

Vom Betriebs-Arbeiterrate des Werkes geht uns
ſoeben noch die folgende Darſtellung zu: „Am 9. 1. 19 hat die
Belegſchaft der Direktion Lohnforderungen unterbreitet, die
latt abgelehnt wurden. Die höchſte Lohnforderung darin
eträgt 15 Mk. für die achtſtündige Schicht, und zwar für Berg-

leute, die bei den Gewinnungsarbeiten beſchäftigt ſind. Daß
dieſe Forderung in heutigen Zeiten für derartige ſchwere Arbeiten, wie ſie hier geleiſtet werden müfſſen, nicht zu hoch iſt,

muß doch wohl jeden vernünftigen Menſchen einleuchten. Die
Bergleute müſſen 000 Meter tief unter der Erde bei großer
Hitze halb nackend arbeiten. Auch lehnte die Direktion
jede Verhandlung mit dem in geheimer Wahl gewählten Be-iebs-Urbeiterrat ab und erkannte ihn überhaupt nicht an.

Der „Zwang'“, der auf den Direktor Scheiding am 10. 1. aus-
eübt ſein ſoll, beſteht nur in deſſen Einbildung; denn währendßer Verhandlungen zwiſchen ihm und der BVelegſchaft iſt nicht

der geringſte Zwang ausgeübt worden. Die Forde-
rungen der Belegſchaft ſind jedenfalls nichr zu hoch. Herr
Scheiding würde wohl mit 15 M. den Tag nicht zufrieden
ſein; an ſeine rieſenhaften Einkünfte denkt er wohl nicht.
Die Arbeiter ſind endlich auch einmal aufgewacht und haben
einmütig das verhaßte Loch der Grubenmagnaten abgeſchüttelt.
Auch ſämtliche Beamte haben ſich mit den Arbei-
tern ſolidariſch erklärt.

Der Betriebs -Arbeiterrat. Peter s.

Vom Mietwucher der Hausbeſitzer.
Die durch den Krieg geſchaffene Notlage des Unbemittelten

wird neuerdings wiederum von einer Reihe ehrenwerter Mit-
bürger in einer Weiſe ausgebeutet, die nichts anderes wie ge-
meinſte Erpreſſung iſt. Eine Anzahl von Hausbeſitzern
in Halle verſendet an ihre Mieter jetzt reiben folgenden
Jnhalts:

„Jnfolge der Teuerung ſehen wir uns gezwungen, die
Miete um. W jährlich zu erhöhen, undwar ab 1. 1. 19. Sie wollen uns bis zum 80. 18. 18. mit
eilen, ob Sie damit einverſtanden ſind.

Obgleich laut Mietvertrag die Erhöhung erſt am k. 7. 19
oder i. 10. 19 eintreten kann, muß der Mieter ſofort zahlen
denn wer nicht einverſtanden iſt, wird ge kündigt. Wir
wollen die Berechtigung einer Mieterhöhung nicht verkennendaß aber die Notlage fer Mieter jetzt in ſchamloſeſter Weiſ

ausgenutzt wird, um alle beſtehenden rechtlichen Verträge im
Intereſſe der Hausbeſitzer über den g zu werfen, iſt
ſchändliches Erpreſſertum, deſſen Urheber nach S 259 de
Strafgeſehbuches mit Gefängnis nicht unter einem Jahre zu
beſtrafen und wo der Verſuch ſogar ſtrafbar iſt.

Die Mieter ſind dagegen ſo gut wie ſchutzlos. Rufen ſie den
Staatsanwalt an, wird der Vermieter wohl beſtraft, aber auch
der Mieter fliegt, nämlich auf die Straße. Wendet er fich ans
h ſo wird die Sache vorübergehend beigelegt
aber am nächſten Kündigungstermin iſt doch die Kündigung de
unter einer Begründung, wogegen das Mieteingungsamt mi
ſeinen ſchwankenden Entſcheidungen nichts ausrichtethilft gur ein all gemeines Geſeye daß die zu Unrech

nach Einbruch eine Ziege an Ort und Stelle ab ge

eilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 11. Januar 1919.

erhobenen Mietbeträge auf jeden Fall zurückzuz rhlen fint
m Vermieter, der ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldi ge

macht hat, muß auße ür die nächſten drei Jahre das Ki
digungsrecht entzogen werden. Es wird allgemach die h
Zeit, daß die ierung die Volksangehörigen vor derr usbe der ſchützt. Denn die unbemittelten Ver
mieter entgegen beſtehenden, rechtsgültigen Verträgen dure
Ausbeutung der genwärtigen Notlage zur Mehrleiſtun

ingen, iſt ges Erpreſſertum, deren Urheber ins Ge
ängnis gehören.

Ein ſchamloſes konſervatives Hetzflugblatt.
Wie wir in der Donnerstagsnummer des Volksblattes be

richteten, hat in der Mittwochnacht eine Gruppe Spartakus
anhänger die konſervativ-alldeutſche Halleſche Zeitun
beſetzt und dort auch ein in größeren Mengen vorgefundene
Flugblatt vernichtet Jn dieſem Flugblatte ſollten di
Landfrauen“ über das Weſen des „Sozirlismus“ „auf
geklärt“ werden. Natürlich in echt vornehmer konſervative
Weiſe. Eine Probe dieſer konſervativen „Aufklärung“ de
„Landfrauen“ haben wir unſeren Leſern bereits unterbreite:
Einige weitere Proben aus dieſem Lügenpapier mögen zeigen
welch' ſchäbiger und gemeiner Mittel ſich die konſervative
Edelmenſchen im Wahlkampfe gegen die Sozialdemokratie be
dienen. Ueber den „Sozialismus“ werden die „Landfrauen
u. a. noch wie folgt „aufgeklärt“:

„Jhr kennt ihn ganz genau, denn Ihr habt in den dre
letzten Kriegsjahren für den Sozialismus arbeiten
müſſen. Eure Landräte mußten dies von Euch verlangen
weil die Regierung unter dem Drucke der Sozial
demokratie ſie dazu zwang. Die Regierung handelte ſtaus Angſt vor den ſozialiſtiſchen er belter
in der Großſtadt, deren Führer im Reichstage es ſo
haben wollten, und die immer mit Streik drohten Be
den hohen Löhnen, die die Betriebe jetzt zahlen müſſen
bringen ſie keinen Ertrag mehr, und können daher kein
Steuern zahlen. Das bedeutet, daß Jhr, die Ihr eir
kleines Eigentum habt, ſchwere Steuer
zahlen müßt: das dankt Jhr dem Sozialismus.
Wenn es nach den Sozialdemokraten geht, ſollen ſie (di
Landkinder) wie die Heiden erzogen werden, nicht mehr
lernen, Gott zu fürchten, die Eltern zu ehren und ihnen zu
gehorchen,

An dieſen ſtinkenden Unrät aus der konſervativen Klogke
auch nur ein ernſthaftes Wort der Widerlegung zu verſchwen
den widerſtrebt unſerem Reinlichkeitsgefühl. Er
kennzeichnet die beſondere Vornehmheit der konſervativer
Geſinnung und Kampfesweiſe ja auch durch ſich ſelbſt. Be
ſonders „reizvoll“ wird er noch dadurch, daß ihn, als Kandida
der Deutſchnationalen Partei“, Staatsminiſter Graf vor
Poſadowſky-Wehner in Naumburg (Saale) mit ſeinem
erlauchten Namen ziert. Das Sudelblatt iſt, wie ſchon ge
ſagt, in der Druckerei der Halleſchen Zeitung fabriziert worden
Aus welcher Tatſache der „Hauptſchriftleiter“ dieſes edlen
Organs wohl auch die Berechtigung ableitet, gegen das Volks-
blatt zu ſchreiben: „Was ſoll man denn ſchließlich auch weiter
tun, als den Gegner beſchimpfen, wenn man deſſen Gründe
nicht entkräften kann!

Der Todestag des Genoſſen Koſſek jährt ſich. Dieſer brave
Jugendgenoſſe iſt vor Jahresfriſt im Unterſuchungsgefängnis
ſeinen Leiden erlegen als ein Opfer des Belagerungszuſtandes
Ein Jüngling von 17 Jahren verfiel er ſo jung dem Tode. Jm
September des Jahres 1917 als „Landesverräter“ verhaftet
öffneten fich für ihn die Tore des Gefängniſſes nur wenige
Stunden vor ſeinem Ende. Was war ſein „Verbrechen“? Die
angebliche Verbreitung eines Flugblattes für den Frieden. Aus
dem Gefängnis ließen ihn die brutalen Machthaber erſt frei
als er bereits mit dem Tode rang. So iſt er in jugendlichen
Jahren als ein Opfer ſeiner Ueberzeugung dahin gegangen.
An ſeinem Todestage, in Erinnerung an ſein Wirken, möge
jeder Jugendliche ſich der Pflicht, ihm nachzu-
eifern, eingedenk ſein.

Ein Verzeichnis der öffentlichen Arbeitsnachweiſe Deutſch
lands iſt vom Verband deutſcher Arheitsnachweiſe nach dem
gegenwärtigen Stande zuſammengeſtellt worden. Das Ver-
zeichnis ſoll unter anderem dazu beitragen, die Unterbringung
der zur Entlaſſung kommenden Heeresangehörigen ſowie der
Arbeitsloſen im Wirtſchaftsleben zu erleichtern. Dies dürfte
beſonders allen Behörden und Einrichtungen, die in der Er-
werbsloſenfürſorge und unterſtützung tätig ſind, von Nutzen
ſein. Das Verzeichnis iſt in einem handlichen kleinen Taſchen-
format gefertigt. die Arheitsnachweiſe ſind überſichtlich nach
Landesteilen und Provinzen und innerhalb derſelben alpha-
betiſch geordnet. Der Preis ſtellt ſich auf 1 Mk. für das Stück.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, findet das
8. Sinfoniekonzert des Stadttheaters unter Leitung von Pro-
feſſor Paul Graener ſtatt. Sonntag nachmittag Schneewittchen
Sonntag abend Die luſtigen Weiber von Windſor. Montag
Das Dreimäderlhaus, Dienstag Ueber unſere Kraft 1. Teil
Mittwoch Ueber unſere Kraft 2. Teil. Donnerstag Tiefland.
Am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag nachmittag wird das
Wärchen Schneewittchen wiederholt.

Thalig-Thegter. Jm Thalia- Theater gaſtiert am
Sonntag, den 12. Januar, abends 72 Uhr, das Perſonal des
Stadttheaters in Walter Harlans Luſtſpiel Die vorſichtige
Jungfrau.

Einbruch in den Ziegenſtall. Jn der vergangenen Nacht iſt
in einem Grundſtück der Mozartſtraße in einem Ziegenſtalle

ſchlachtet
worden. Der Täter iſt unter Zmücklaſſung des Diebesgutes
unerkannt entkommen.

Vereins- und Vergnügnugsanzeigen.
Im Volkspark findet heute ein bunter Abend des

Förſter-Trios mit vollſtändig neuem Programm ſtatt.
Apollo-Theater, Täglich abends 716 Uhr gelangt die

Operette Die Prinzeſſin vom Nil zur Aufführung. Sonntag
nachmittag 8325 Uhr geht bei kleinen Preiſen das Volksſtück Das
Glücksmädel als Familienvorſtellung in Szene. Militär und
Kinder zahlen halbe Preiſe. Der Karkenvorberkauf im Bureau
iſt von 9 bis 1 und 5 bis 247 Uhr, Sonntags ununterbrochen
geöffnet.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, na
mittags 31 Uhr, findet Konzert vom Görlach- Orcheſter mit gk
wählter Vortragsfolge ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachſene 59 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienfſt
grad zahlt vorm. 10 Pfg nachm. 20 Pfg.

mFederHohenthurm-Roſenfeld. Eine öffentliche Ve r
lung findet morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr, ſtatt.
erſcheine.

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
7 T T.
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Revolution.

Heraus zur Verteidigung der Volksrechte!
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Frauen

Böherverſammnlungen
Ammendoerf: im Gaſthof z. goldenen Adler (eandmann- Saſtho).

Beesen: im Gaſthof zum deutſchen Haus (Schunke).

ader g. im vurgſchlößchen in vurg i. A.
Isendert: m Gaſthof zum Dreiethaus (Klting).

Jn allen Verſammlungen Tagesordunng:
exreholuten Rakllonglverſummlumn.

Vock, Gelhaar, Hennig und Kilian.

aliſtenklaſſe organiſiert die Gegenrevolution.

an Igusfrauen? iedpoſnnen

Lumpen, Wolle, Knochen
S Haare Ung Falle nhöt

Tel. s178.

Alles Für Heereszwecke.
Du nHole auf

Paul Gid ans r Rohprodukten, Aen
Alles wi

Der Einberufer: Karl Rothe.!
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Wunsch auch selber ab. 4121
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Meckelſtraße 5
Größtes Lager von Waſchgefäßen
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Föttoherel A. Hoske
Brunoswarte 23 Leſſingſtraße 32

aller Art.
Reparaturen

danerhaft und billig. Freies erholen und Zuſtelenvaß a Geſchirr über Land.

pele
n allen Fellarten als: Nuarder, Fuens,

S Alaska, Skunkas, Itis, Norz ete.,
von den einfachsten bis zu den elegan-

h eeeten Modollen, kaufen Sie jetzt noeh e
an vorteihdaften Freisen, obenso d
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Brachstedt und Umgegend

Die Gen. Gelhaar und Hennig ſprechen über:

Es geht um die Errungenſchaften der
R Ammendorf und Umgegeno.

vira die Gecächinisrede nan
e ler Sowie Ross-

hierdurch eingeladen

Kein
S Bewegung, Kommuniſten und Mitglieder des

abends, im Volkspark,

Jm Saalkreis finden folgendeSieüecſiiiiiſen

Umgegend
Mittwooh, 185. Januar, abends 73, OVhr,
in der Weintrauhbe,

Mittwooh, 15. Janugar, abends 7 Uhr, imEasthof onniokce.

e Wahlen zur Ratlonglverſammlung.

4324 Männer und Frauen!
Auf zur Verſammlung! Niemand T fehlen!

er

Totenfeler für Kossek
orgen, Sonntag, vormittags 10 Vpr, im

Rurgsachlösschen in Burg i. Aue.
Der Jugendfreund Ferdinand Menzel!

2

m

C

Jogendfreuode von Ammendorf und Umgegend, r
von Halle und Ssalkreis, gedenkt eures S

feten Opfer der preusgischen Guwalfnerrschaft.

Im Ansehluss daran Kranzniederlegung arn s

j Grabe. Die eTutzen.
Dienstag, 14. Januar, abends S Uhr,

in der „Guten Quelle“
Deffeptiche Jolborerranmun,

Tagesordnung
e Bohlen zur Rat fnaberlunminn.

Referent: Genoſſe Fritz Kunert, Berlin.
Alle Wähler, Männer und Frauen, ſind

32 Einberufer.
e Partei

Deutſchlunds n
Freunde und Anhänger der links ſozialiſtiſchen

Roten Soldatenbundes finden jeden Montag
Anſchluß.

Die Geſchäſtsleitung.

e.

S
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S 2 S
J

S
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S c

R J

d t
in grosserMode. 2e n n

v aſkeshuohhandiuno naiie, Harz 42/44.

i

Verein für Feuerhestattung
in Ralle a. d. S. u. Umgegend e, V.

Mitgliederzahl etwa 1460, Jahresbeitrag 8 M.

ränzkränzchen

bregalererers

(Oherpoſſingor.
Täellch Gr. Kängdler- Konzerte

der betiebten Hauskapolle,

werden HIIErY Tnerd a Alkred Stummer,
die beiden Spabmacher.u ä Frühſchoppen Konzert

12 Uhr
Nachmittags a. abends geowehnter gresser Betried.

Voranzelgo! Dievsztag, den 14. Janoar:
Ehren- und Ahbsechiods- Abend für Rarry Trera.

Konzerthaus Allenburger Hof

Alter Markt. kingung Kutschgasse.,
s Heoute und folgende Tage:

Crosxe Bunte Abende,
Morxen, Sonntag Grosser Frährohoppen.

Festsäle. „Goldener Mirsch“ kestsäle.

322 33 Leipzigerstrasse 63.

Sonntag, den [2. Januar 1919,
ron naeh mittags 4 Vhr ab

deffentlicher an.

Trothaer Ballſäle.“
Sonntag, den 12. Jannar, Anfang 4 Uhr:

des Geſellig-keitsvereins: kinlgkeit.
;319Da VandonionMuſik.Es ladet freundlichſt ein er Vorſtand.

4828

Sonnabend, den 11., d. Mts.

a Grosser Ball. z
Anfang S Vhr. 2430

faizerSchießgrabven.
Sonnitag, den 12. Januar:rohe öftentlicher Ball

mit gut hesetatem Orchester. 4827
Anfang nachm. 32 Uhr und abends 7 Uhr

Prgebenst ladet ein Karl Kenkolmann,

ierenRestaurant zum Stern,
Sonntag 12. Januar, e 4 Vnr:
z 9nffantlicher Tanz 33 33

Gäste herzlie eh willkommen. 4328 B. Sonnabend

Ctammtlsch UIk der Flnlgkelt“,
Gegründet 1913.

Sonvntag, den 1I2. Janunr, ab 4 Uhr
e Tanz- Kränzchen

Sas o Mohr (Burgstrasse).
Ia der StraßenbahnC Gäste sind wil r. e Der Vorstand

4320

Wir unterstützen unsere Mitglieder bez. deren
E. Angehörige mit Rat o. Auskunft in allen F ragen

der Einäecherung u zahlen zu den Pinäegcherungs

bis 100 M. Zuschuss. Anmeldungen neuer Mit
rlieder durch Postkarte erbittet

2464 Der VorstandP. 1293 (Voreitzender), T. 3817 (Kassenführer).

Haararbeiten
aller Art, Zöpfe in allen Farben nnd Preislagen,
garantiert Fafurhaar. Uv übertroffen in Preis und

Qualität. 2335Fr. Pludra, Hallorenstr. 5, II. 9

Kibrechts Xaturheilanstalt.
Friedenstr. 238, Telephon 6451.

Voerabreioht werden: Hödenzonne, Iäoht-, elektrische u. Dampt.
er sowie Sauerstoſff-, Kohlenzäure-, Sool-, Flehtennadel- und

alle anderen Bäder. gute Hand- und Vibrationsmassagen,
sprechatunde 9-10 und 23 Uhr.

Biadcr verden verabfolgt von morgens s bis abends s Uhr.

*2416 Birektion: Albreoht,
Bringe hiermit meinPapisr- Schreibwarengeschäft

in empfehlende Erinnerung.

Geſütterte Briefkassetten, Schreihb-
mappen, Briäeſtaschen, Geldsche in-
taschen usw. Sümtl. Sehulartike
Anslahts ung Kanstlerkarten ſtets grosso Anprn

ht w. den 4 e ne e 7 n ipf-
ylei rarF 80 en, un en. e er S en

mit oft über and.
Prfo! r die hnuthildendo ehmerz- und mokreiroti e nde

„Vnter Philipp Salbe-Ruitlieh in Apo theken. Man nate- aicb vor Nachah mun gen
und steije, wo nicht erhbältlieb direkt beiioger Laboratorium, Szittiehmen-Rominten.

126

kosten je oach der Dauer der Mitgliedschaft d

Preis 1,80 und 3,650 M. er-

*5332

Teoſtaus zur r Vom Netleben.
Sonntag, den 12. Jan., von 3 wer nachmittags an:

Gr. Tanzkränzchen,
Freundlichat ladet ein 4669Der Vorstand

Rectgurant zum Zecher, Torstr. 3).

b den 12. Januar, n 8Croßes Preiskuten
Es ladet freundlichst alle Skatepieler hierzu ein

4331 Der Wirt.(Cemelnnützlee Baugegellgchate

Aktiengesellschaft Halle (Saale).

Die Dividende auf unsere Teil-Aktien-Quittungen

wird am 4815Sonntag, den 12. um. 1, m.
im Geschäftszimmer r aitgeotrats 47 ausgezahlt.

Kimlliche fartelecheſften von a.

a wahe Meine Tätigkeit wieder aufgenommen

Sprechzeit bis auf Weiteres
Werktags 'I2 2 Vhr, Sonntags 8--9 Vhr.

Dr. med. Rettle, Arzt
Rernhardystrasse 50, Ecke Sädetrasso.

4247 Fernsprecher 8656b.

an

werden

Liabl

8
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